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Gleiwitz 1900 Schiwimmeiiter 


Hilde albert macht Lotte Kotulla Konkurrenz dete nage 


Neue Meiſter bei den Titelkämpfen in Oppeln — Frieſen Hindenburg Vereinsmeiſter bebte deen dernier Jan den See 


in der Polizeiunterkunft erſtmalig ein Fauſtball⸗ 
der damen Blitzturnier, an dem ſich neben dem Gaumeiſter | 
Eigener Berichtz der Leichtathleten, der Polizei Beuthen, 


auch der Bezirksmeiſter der Turner, der BV. 

ſchaft 4100 Meter: 1. Gleiwitz 1000 (l. M.) 4,498; Schomberg, ferner der TV, Frieſen 
2. Gleiwitz 1900 (II. M.) 4,54; 3. Frieſen Hindenburg. Beuthen, der Spiel- und Eislaufverein 
Damenjugendkraulſchwimmen 100 Meter, Jahrg. 1914/15: Bob r ek und der SV. Kar ſten⸗-Centrum 
1. Ruth Kaſſel (Ratibor) 1,32,7; 2. Schmidt (Neptun 75 ie Spiel b 

din: beteiligten. Die Spiels wurden nach dem Punkte. 
Gleiwitz) 1,34; 3. Katzmarek (Oppeln) 1,37. Jugend⸗ ſyſtem zu je mal 10 Minute tr Als 
bruſtſchwimmen 100 Meter, Jahrg. 1916/17: 1. Ebert Ges au! 2 uuten ausgetragen. | 
Welter (et. inen 2. Dange (Reufiabt) 138; . Gelambliener und Gewinner des Chrenpreiſes des 
Weiner (Frieſ. Hindenburg) 1,41, Gaues Beuthen, ging die Mannſchaft der Polizei, 


Oppeln, 23. Auguſt. 
Am Sonntag konnte der Schwimmverein 
Oppeln 1910 auf ſein 20jähriges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken. Aus dieſem Anlaß wurde ihm die 
Organiſation der oberſchleſiſchen Meiſterſchaften, 
die im Oppelner Stadion ſtattfanden, übertragen. 


Eine ganz große Leiſtung vollbrachte der 
einarmige Fieber, Waſſerfreunde Oppeln, 


der gegen die große Konkurrenz den 4. Platz be⸗ 
legte. Große Ueberlegenheit in den Kraulſtrecken 
bewies wieder einmal der S V. 1900 Glei witz. 
der in der Amal-100-Meter⸗Kraulſtaffel mit der 


5 ! 1. Mannſchaft überlegen gewann. SV. Frieſen 5 die fämtli Spiels g it 8: 2 
Das Meldeergebnis war ſehr gut, alle Rennen Hindenburg mußte ſich mächtig anſtrengen, um die] Y. Damenbruſtſchwinmen — Weifterfaft 200 Mtr. ten bor u RER *. Scene = a 
brachten harte Kämpfe. 2. Rennmaanſchaft von 1900 hinter ſich zu laſſen. 1. M. Mufie (Frieſ. Hindenburg) 3,35; 2. Inge 7 


Simon (Oppeln 1910) 3,87; 3. Lia Simon (Oppeln 1910) [6:2 Punkten hervor. Dritter wurde der SB. 
3,47. — Damen: 1. Frieſen Hinden- | Karjten-Centrum mit 4:4 Punkten vor dem 
burg; 2. Oppeln 1910. Herren: 1. Gleiwitz 1900; Spiel- und Eislaufverein Bobrek mit 2:6 und 
2. Frieſen Hindenburg. Frieſen Beuthen mit 0:8- Punkten. 


VWaſſerballlampff᷑ 
Deutſchland —ſchechoſlowalei 3:1 


Europameiſterſchaften im Schwimmen 
(Eigene Drabtmelbung) 


Paris, 23, Auguſt. mp und dem gan 5 — 1 den 
Nach einem Empfang am Sonnabend abend Damen gingen keine deutſchen Bewerberinnen 
im Rathaus, bei dem fh alle Teilnehmer an den an den Start. Einen ſehr intereſſanten und ab» 
Europameiſterſchaften im Schwimmen in das wechſlungsreichen Verlauf nahmen die Waſſer⸗ 
Goldene PT. der Paris einzeichneten, ballſpiele. Deutſchland hatte als erſten Geg · 
nahmen die Wettkämpfe am Sonntag in dem ner die Tſchechoſlowakei die ſicher mit 3:1 (2:1) 
herrlichen Schwimmſtadion von Tourelles ihren geſchlagen wurde. Die Tſchechen zeigten ſich ſehr 
Anfang. Auf dem Tagesprogramm ſtanden die angriffsluſtig, aber Erich Rademacher im 
Ausſcheidungskämpfe . 155 Meter 15 = 188 10 Tor war 1. e 3 — 
r N j N 1 2 R N i x le U nur einmal überwin n. erei un 
Herren und Damen ſowie drei Waſſerballſpie 5. Minute zam Deutschland dus & 3 


eiter 1900 wurde auch Oberſchleſiſcher Vereins. 
meiſter. 

Härter als in den Meiſterſchaftswettbewerben 
ging es in den Rahmenkämpfen zu. Gleichwertige 
Kämpfer und ſtarke Beteiligung ließen die Wogen 
der Begeiſterung hochgehen. Schon die Jugend- 
lagenſtaffel über Zmal 100 Meter brachte ein ſchö⸗ 
nes Rennen, das S V. Frieſen vor Neuſtadt ge⸗ 
wann. Neuſtadts Schlußmann Jaen ſch, in dem 
ein großes Talent ſteckt, holte faſt 20 Meter auf. 
In den Jugend⸗Kraul⸗Wettbewerben dominierten 
die Schwimmer vor Gleiwitz 1900. 


Ergebniſſe: 


0 l. ect amal 100 Meter: 1. Gleiwitz 
1900 (1. Mannſchaft) 5:45,2; 2. Frieſen Hindenburg (2. 
Mannſchaft) 5:51; 3. Gleiwitz 1900 (2, Mannſchaft) 6:02, 
Damen⸗Rücken⸗Meiſterſchaft 100 Meter: 1. Inge Gi» 
mon (Oppeln 1910) 1:45,3; 2. Käthe Jander (SVP. 
Beuthen); 3. Martha Muſiol (Frieſen Hindenburg). 


N Am Vormittag um 10,30 Uhr begannen die 
Wettkämpfe. Schon das erſte Rennen, die Bruſt⸗ 
ſtaffelʒ⸗Meiſterſchaft über 4 mal 100 Meter, 

brachte 5 


ein unerhört ſcharfes Rennen zwiſchen 
Gleiwitz 1900 und Frieſen Hindenburg. 


Den Ausſchlag gab das hervorragende Schwim⸗ 
men von Weigmann, Gleiwitz 1900, der im 
Endſpurt knapp den Sieg ſeiner Mannſchaft 
ſichern konnte. Die Meiſterſchaft im Damen⸗ 
Rückenſchwimmen brachte die erſte Ueberraſchung. 
So wurde die Favoritin, Frl. Jander, Poſeidon 
Beuthen, ſicher von Frl. J. Simon, S. 
Oppeln 1910, geſchlagen. 


Ueber 400 Meter Kraulen kam die Nieder- 
lage von Muſchiol Gleiwitz 1900 ebenfalls 
unerwartet, 


zöowohl er bis zur letzten Wende klar in Füh⸗ 
rung lag. Der Sieger, Martſchin, mußte 
ſich mächtig ſtrecken, um gegen den gut aufkom⸗ 
menden Hohberg, Frieſen Hindenburg, zu ge⸗ 
winnen. In der Lagenſtaffelmeiſterſchaft für 


I 


Gleiwitz 1900) 1:36,55 2. Korus * 1910) 1:37,5; 


Bam: war 1 das 5 von . 4:52,2; 2. Oppeln 2 ze en N Von unjeren Sprintern machte der zum erſten Erfolge, doch wenig ſpäter konnten 
don Beut i wi eg | 100 Met rg. : 1. Jaen . Neuftadt 3 i { N ; : 
ben, Neptun Gleiwitz der 9 IR, 1 er ee (Gfeiwih 1900) 1:198: g. — Kölner Haas eine ſehr gute Figur. die Tſchechen den Ausgleich herſtellen. Bis zur 


tatürlich nicht zu nehmen. 


Am Nachmittag hatten ſich trotz des anhal⸗ 
zenden Regens zahlreiches Publikum eingefun⸗ 
den. Die 3-mal-100-Meter-Damenſtaffelmeiſter⸗ 
ſchaft gewann SV. Frieſen Hindenburg 
vor Oppeln 1910. Wie erwartet, holte ſich 
Weigmann, Gleiwitz 1900, die 200 Meter 
Bruſt. Um die Plätze gab es einen großen 
Kampf zwiſchen Weiß und Kuballa, den Kuballa 
mit Handſchlag für ſich entſchied. Nach ſeiner 
Niederlage über 400 Meter Kraul entſchädigte 
ſich Muſchiol in der 100 Meter Kraulenmeiſter⸗ 
ſchaft durch einen glatten Sieg über Krömer, 
SV. Frieſen Hindenburg. In Abweſenheit von 
der Deurſchen Meiſterin, Frl. Kotulla, Beuthen, III. Jugendbruſtſchwimmen 200 Meter: 1. Stein 
die krankheitshalber dem Start fernbleiben | (Oppeln 1910) 3:27,25 2. Schottlaender Er) 3,30,4; 
mußte 13. Gabor (S. Fries. K 3,36,5. Kraulſchwim⸗ 

' men⸗Damenmeiſterſchaft 100 Meter: 1. Hilde Salbert 


if SC. Neptun Gleiwitz) 1,171; 2. Elſe Korus Oppeln 
gewann Frl. Hilde Salbert, SB. Neptun rs 1.2 4 100 Meter, Kl. iu L 
>lemwig, in der hervorragenden Zeit von 1,17 Min, Wieloch (Reichsb. Gleiwitz) 1,28; 2. Fand (Ratibor) 
g 3 15 bor) 1,34,1. Rücken⸗ 
die Meiſterſchaft. Man bedauerte lebhaft, daß meiſterſchaft 100 Meter: 1. Kragel (Gleiwitz 1900) 
Irl. Kotulla nicht ſtartete, vielleicht wäre die 705 2. 1000 eee a = 1 
diesjähri iwaſſ | iter N eiwig 1900). Kunſtſp : 1 Heidenrei 
worden 9% Breiiafierbeitgeit weiter verbeſſert Oppeln 1910) 114,54 P.; 2. Hoof (Frieſ. Hindenburg) 
en. Ein ſcharfes Rennen gab es 110,2 P.; 3. Kolodzieſezyr (Nept, Gleiwi , 106,20 P.; 
100 Meier Rückenſchwimmen. Kratzel, Glei- 4 Fieber 98,20 P. Jugendkraulſtaffel 3X100 Meter, 
witz 1900, machte ſich in den letzten Metern freiſ Jahrg 1913/14: 1. rief. Hindenburg 3,542; 2. Nep- 


und fiegte knapp vor Leszynſki und Boſchin. An⸗ tun Gleiwitz 4,085 3. Poſeidon Beuthen. 

genehm wurde man N ie En über- „IV. Damenfugendbruſtſchwimmen 100 Meter, Jahrg. ning jo unglücklich zu Fall, daß er ſich einen Zeit der Rennwagen alle Ehre, es erforderte alle 

naſcht. Nach harteſtem Kampf bei dem ſich alle] 2 (Fri burg) 1,442: 3 Hat. | Schädelbruch zuzog, an deſſen Folgen er, ohne das Geſchicklichkeit, den ſchweren — 

Springer ſelbſt überboten fegte überraſchend ee N a 5 Meier für 1 Bewußtſein, wiedererlangt zu haben verſtarb. Im glatt durch die vielen, teilweiſe engen Kurven zu 
deidenreich vom S9. Oppeln 1910 vor] üer 35 3: 1. Kun ch, Nalibor. Iugendeüden, Rennen ſelbſt überſchlug ſich d. Brauch ſtſchſ bringen. In ganz großer Form zeigte ſich der 

Dauf Irieſen 5 Oppeln . i mit feinem ee Mercedes-Benz am Ausgang] Motorradfahrer Brudes, eslau, der vier 

Jof Frieſen Hindenburg. und Kolodzierezyk, (Reuſtadt) 127,5; 2. Aramiorſch (e 1900) einer Linkskurve, er zog ſich jedoch lediglich eine] Klaſſenſiege biber fuß und auch die beſte Zeit 

„ r. 


Wenn er auch gegen den in der großartigen Zeit Er legten dann unſere Waſſerballſpieler durch 


von 59,8 fiegenden Ungarn Dr Bara n feine | Schirrmeiſter ein weiteres Tor vor und 
Chance ns hielt er doch das übri Feld ſtets] beim Stande von 2:1 wurden die Seiten gewech⸗ 
fiher, Der Deutihe Meiſter Schubert, Bres- ſelt. Die zweite Halbzeit brachte noch zahlreiche 
lau, konnte ſich dagegen nicht für die Entſchei⸗]ſpannende Kampfmomente; durch einen ſchönen 
dung qualifizieren, denn er wurde in ſeinem Treffer von Schumburg ſtellten die Deut⸗ 
Vorlauf nur Dritter hinter dem Italiener! ſchen das Endergebnis auf 3:1. ER 


v. Morgen vor Stuck 


Todessturz beim Riesengebirgsrennen - B rudes, Breslau 
schnellster NM otorradfahrer 
(Eigene Drahtmeldung! 


Breslau, 23. Auguſt. 85 8. 8 0 5 ler . e en — 

Auf der 4 Kilometer langen kurvenreichen daß, der Spitzen es Dresdner 9 e m u gentle 
* 3 7 k es = 
Strede Dofefsbütte Heisgrenze brachte der den enen e e Sa In ber 
ich v. Morgen, Berlin, 


wu 


.Hohb 

Hindenburg) 31,9; 2. Kalka (Gleiwitz 1900) 32,3; 
3. Sallmann (Gleiwitz 1900) 33,1. Mei ſterſchafts⸗Bruſt⸗ 

t. „H. Weigmann (Gleiwitz 
nn 3:01; 2. Kuballa (Frieſen Hindenburg) 3:13,95 
3. Weiß Gerh. (Frieſ. Hindenbg.) 3:51,1. Kraulmeiſter⸗ 
9 100 Meter: 1. Muſchiol (Gleiwitz 1900) 108,1; 
2. Krömer (Frieſ.Hindenbg.) 109,8; 8. Heuſer (Frieſen 


„ 


Gau XIX des ADAC. das Rieſengebirgsrennen Rennwagenklaffe lieferten 
für Wagen und Räder zum 5. Male zum Austrag. auf Bugatti und Hans Stuck, Berlin, auf Mer 
Mit ſeiner hervorragenden Beſetzung in allen cedes- Benz ein ſcharfes Gefecht, aus dem v. Mor⸗ 
Klaſſen erwies ſich das Rennen auch diesmal als [gen jedoch als erwarteter Sieger hervorging. Er 
das größte motorſportliche Ereignis Südoſtdeutſch⸗ uhr mit einer Zeit von 2 39,6 nicht nur die 
lands. Leider ereigneten ſich auch einige Unfälle, abſolut ſchnellſte Zeit des Tages, ſondern per. 
von denen einer tödlich verlief, Der Ausweis⸗ 5 damit auch den Streckenrekord nicht um. 
fahrer Stelzer, Liebenthal, kam beim Trai- erheblich. Für Stuck bedeutet die zweitſchnellſte 


N Fr 1,305 
Neptun Gleiwitz. i 3. Michalik (Poſ. Beuthen) 1,82, Kra ſtaffelmeiſter] Kieferverlezung zu. Der Berliner aller Motorräder in 


nuten bis zum Schluß. Die Preußen drehen nun 


Hberichlefiens Fußballmeiſter 
verliert den erſten Punkt 


Deichſel⸗ Hindenburg 
gegen Preußen Zaborze 1:1 


Trotz der ungüſtigen Witterung hatten ſich 
zuf dem Deichſelplatze etwa 2500 Ruben ein⸗ 
Befunden, um die doch wahrhaftig ſchon oft ge- 
nug dageweſene Begegnung der Ortsxrivalen in 
erneuter Auflage gu erleben. Die Anhänger des 
Oberſchleſiſchen Meiſters werden allerdings ſehr 
euttäufcht geweſen ſein, während im Lager des 
Platzbeſitzers eitel Freude herrſchte, als der 


Pauſe ein Tor auf. Nach 


Gäſte durch den Halblinken und 
ſtürmer in Führung. 


Schlußpfiff. 


Gäſte dagegen bekamen Mut und holten bis zur 

5 2 J Wechſel wollte es bei 
Spielvereinigung überhaupt nicht klappen. € 
ſchöne Flankenläufe des Linksaußen 5 5 

ittel- 
ür r Schließlich folgte noch 
ein viertes Tor und ſo blieb es auch bis zum 


Start zur Fußballmeiſterſchaft 


der gegen den SC. Vorwärts mit 3:2 (1:0) die 
ede nach gleichwertigem Kampf einſtreichen 
onnte. 


Das Qualifikations⸗Wiederholungsſpiel zwi⸗ 
ſchen dem Verein für Raſenſpiele und der Sport⸗ 
vereinigung 05 brachte den Obern einen hohen 
5:0 (2:0)-Erfolg, die ſich damit endgültig die 
Teilnahmeberechtigung an der A Klaſſe er- 
kämpften. 


In der Niederlauſitz begannen am Sonntag 
ebenfalls die Kämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft. 
Viktoria Fo rſt fand bei Askania Pt über- 
raſchend harten Widerſtand, holte ſich aber die 
Punkte mit 42. Der SV. Hoyerswerda 
ſchlug Deutſchland Forſt ganz überlegen mit 6:2 
3:1) und der Cottbuſſer FV. 98 fertigte 
ader Ströbnitz ſogar 8:1 (4:1) ab. Der A-Hlaſ⸗ 
ſen⸗Neuling VfB. Klettwitz unterlag gegen 


Krauſe 


I 
aus Anlaß feines 
Zwei 
ſportlichen Erfolg. Etwa 1500 
ſehen hatte. Den Höhepunkt d 


dete 
1500⸗Meter⸗Läufer Krauſe 


Wichmanns Revanche an 


* 


(Eigene Drobtmeldung) in 1 
; Breslau, 23. Auguſt. 
Der SC. Schleſien Breslau, der am Sonntag 
30jährigen Beſtehens ein 
nationales Leichtathletikſportfeſt zur Durchführung 
brachte, hatte mit ſeiner Veranſtaltung einen vollen 


Zuſchauer erlebten 


Kämpfe, wie man ſie ſchon lange nicht mehr ge⸗ 


es Sportfeſtes bil⸗ 


das erneute Zuſammentreffen der beiden 


(Teutonia Berlin) 


und Wichmann (SEC. Charlottenburg), die in 


Schlußpfiff des Unparteiiſchen den im Verbandsgebiet Brandenburg Cottbus reichlich hoch dem Brünner Strnice auf einen faſt eben⸗ 
Gewinn eines wertvollen, ſchon verloren Der erſte Tag der Punktekämpfe im Gau 15 11:3). bürtigen Gegner trafen. Der Brünner, der faſt 
gegebenen Punktes Breslau des SOV. brachte ſcharfe und intereſ⸗ Der zweite Spieltag in der Oberlauſitz die ganze Strecke führte, wurde in den letzten 20 
verkündete. Der Torhüter Schwiegel wurde ſante Treffen, die nicht ohne Ueberraſchungen] brachte am Sonntag im allgemeinen die erwar- Meter von Krauſe und Wichmann überſpurtet, 
Sch u n e auf den ſich in ber Ne 102 Pen ; 89251 Fern babe een a RER die ſich einen heißen Endkampf lieferten, den der 
ultern ins Umkleide etragen. ich in der A-Liga die ortfreunde un e 2:7 (10 -Niederlage des SC. geg 
Wie aus dem Endreſultat erſichtlich zeigte] der VfB., den erſtere 2:0 (1:0) gewinnen konnten. de Lauban. Gelbweiß Görlitz Charlottenburger nach hartem Kampf knapp 


Preußen ein ſehr mäßigs Spiel. Die Haupt⸗ 
ſchuld an dem kläglichen Ergebnis trägt der 
Angriff, in dem es abſolut nicht klappen wollte. 
Am beſten zog ſich noch Lachmann aus der 
Affaire; aber allein konnte er es auch nicht 
ſchaffen. In der Halbreihe ließ Kampa zu 
wünſchen übrig. Deichſel kämpfe glücklich. Her⸗ 
borzubeben iſt lediglich das Schlußdreieck 
Schwiegel, Adamezyk, Wasner. am 
Sturm ift der halblinke Ko der gefährlichſte 
Mann und größte Könner. 

Der Anſtoß der Deichſelelf wird abgefangen, 
und die Preußen ziehen vor des Gegners Kasten. 
Adamezyk⸗Wasner haben ſchwer zu arbeiten. 
Paſternak macht kurz vor dem Strafraum Hand. 
Freiſtoß. Gedränge, Hand im 16⸗Meter⸗Felde. 
Der Schiedsrichter hat aufgepaßt und weiſt auf 
die Elſer⸗Maxkierung. Lachmann verwandelt 
für Schwiegel unhaltbar. 1:0 für Preußen. 
Lachmann köpft einen von Hutſchalik genau 
hereingegebenen Ball über den herauslaufenden 
Tormann hinweg, aber der auf der Linie ſtehende 
Adamcezyk rettet. 

Nach der Halbzeit legt Zaborze mächtia los, 
um ſeinen Vorſprung zu erhöhen, doch es will 
nichts gelingen, krotzdem Lachmann mit dem ſicht⸗ 
lich ſchwachen Pietzka getauſcht hat. Dann drängt 
Deichſel eine Weile. Der Sturm iſt aber zu 
unentſchloſſen. Als Koß auf eine lange Vorlag: 
bin die Zaborzer Verteidgung überlaufen hat, 
wirft ſich ihm Bonk in den Weg. Eine Caram⸗ 
boulage Lachmann⸗Raſchczik endet mit Platzver⸗ 
weis für den Mittelläufer von Deichſel. Die 10 
Deichſelleute ſind aber nicht entmutigt, ſondeen 
greifen um ſo eifriger den Gegner an. Und die 
Belohnung folgt auch bald in Geſtalt eines Elf⸗ 
meters, den Koß einſendet. 1: 1. Noch 20 Mi- 


im SC. Hertha. Mit 5:3 (2:2) 
BSCer die erſte Feuerprobe. Eine U 


Einweihung der 


lände gegenüber der Bleiſcharleygrube 
große Kampfbahn, die 


Oberſchleſiens 


ſein dürfte. Die herrliche Anlage 
Gieſche⸗Bergwerksverwaltung 
und trägt den 


100 470 Meter. Um die 
Meter breite und 400 Meter lange 
lauf bahn. 


den Weitſprung, zwei für den 
zwei für den 


mächtig auf. Dramatiſche Augenblicke ſpielen ſich 
vor Schwiegels Heiligtum ab. Die Zeit rückt vor, 
elf und zweitauſend Zaborzer ſchwitzen vergeblich. 
Die 10 Gelben haben das richtig „gedeichſelt“. 


Vorwärts⸗Raſenſport gegen BfB. 5:0 


Dem Favoriten iſt dieſer Sieg doch ſchwerer 
macht worden als es das Ergebnis beſagt. Die 
ewegungsſpieler kämpften zähe und verteidigten 


F 1 — au 
ufenförmig die Zuſchauerplätze. 
Jahre iſt der Kut 


der Hindenburg ⸗Ka 


des 1. Gieſche⸗Sportfeſtes. 


Karraſch (VfB.) und die Sportfreunde Biewald 
und Sziegielſki wurden des Platzes verwieſen. 
Einen überaus harten Gegner fand der BSC. 08 
beſtanden 
‚Meberrafchung | fih der 
brachte der Neuling, der SC. Union Wacker, Punkte gegen die Sportfreunde Seiffersdorf. 


Beuthens neue Großkampfbahn 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 23. Auguſt. 


Faſt unbemerkt entſtand im Verlauf eines 
Jahres vor den Toren der Stadt, auf dem Ge- 


wohl die ſchönſte Privat⸗Sportplatzanlage 


iſt von der 
errichtet 
Namen „Gieſche⸗Kampfbahn“. Die 
neue Kampfbahn, die vielen Tauſenden gute Sicht 
bietet, beſitzt ein gut gezogenes Raſenſpielfeld von 
ſes Feld läuft eine 7,50 

Aſchen⸗ 
Auch eine Reihe von Sprung ⸗ 
bahnen umgeben den Platz; davon ſind zwei für 
Hochſprung, weitere 
Stabhochſprung und nochmals zwei 
für den Dreiſprung angelegt; ian alſo acht 
nlage reihen fi 

Im kommenden 
au einer 60 Meter langen Tri- 
büne geplant. Beuthen beſitzt dann alſo neben 
mpfbahn eine weltere 
Sportplatzanlage, für deren Schaffung die Stadt 
der Gieſche⸗Verwaltung nur dankbar fein kann. 
Die feierliche Einweihung der neuen 
Gieſchebahn erfolgte nun am Sonntag anläßlich 


n k 
überfuhr die Spielvereinigung Bunzlau mit 
10:0 (6:0 und der STC. Görlitz blieb gegen 
„08 den SEC. Kunzendorf erwartungsgemäß glatt 
die 3:1 (1:0) erfolgreich. Nur knapp 1:0 (1:0) holte 
Saganer Sportverein die 


vor Kreher, Dresden, der 11,1 


letzter Minute nachgemeldet ha 


ſchönen Gieſche⸗Sportplatzanlage 


der regenſchweren Bahn wurden zum Teil recht 
anſprechende Leiſtungen erzielt. Der älteſte aller 
teilnehmenden Aktiven war der 48 Jahre alte 
Fiola, Bleiſcharleygrube. Der jüngſte in der 
B-Jugend ſtartende Teilnehmer inkler 
(Bleiſcharley), der geichpeitig im Schlagballweit⸗ 
werfen mit 91,15 eter eine nene oberſchleſiſche 
re aufſtellte. Zu erwähnen 
wären noch aus der Männerklaſſe der 100 Meter 
von Malorny [Lehr-Werkſt.] in 11,3 Sekunden 
und der von dem 1 9 Sportler erzielte Weit⸗ 
ſprung von 6,12 Meter. Den Abſchluß der E 
weihungswettkämpfe bildete ein Fußballtreffen 
zwiſchen dem Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 
und einer aus den Sportvereinen der Heinitz⸗ und 
Bleiſcharleygrube beſtehenden Gieſchemannſchaft. 
Die Mannſchaft der Vereinigten war dem 
rationellen und techniſch hochſtehenden Spiel der 
09er trotz des großen ifers nicht gewachſen, 


vor Matzke (VfB.⸗Breslau) fi 
Jugendklaſſe vollbrachte d 
eine neue 


6,57 Meter. 
Ein Handballkampf 


worden (2:2)-Siege der Schleſier. 


11,4 Sek., 


Der erfolgreiche Tag wurde am Abend im 
groben Saale des Schützenhauſes mit einer 
iegerverkündung und Preisverteilung und einem 


5 Feſtkommers beſchloſſen, zu dem 
au 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 
erſchien. Er dankte in herzlichen Worten der 


ideale 
mann 


2. Krauſe (Teutonia Berli 
3. Strnice⸗Brünn 4:07,3 Min. 
1. Knigge 


folgreich. Im Kugelſtoßen ſowie 
werfen war der Dresdner Seraidaris, der in 


gewinnen konnte. Im 100⸗Meter⸗Endlauf war 
Körnig (SC. Charlottenburg) in genau 11 Sek. 


Sek. benötigte, er⸗ 
im Diskus- 


tte, mit 14,01 Mtr. 


bezw. 40,82 Meter ſicher erfolgreich. 


Der Oppelner Steingroß warf den Speer 

nicht weniger als fünfmal über die 60- 

Meter⸗Grenze und ließ ſeine Gegner im 
Speerwerfen weit hinter ſich. ö 


In den Hürdenſtrecken über 110 und 400 Meter 
war jedesmal der Zehlendorfer Knigge knapp 


egreich. In der 
er Schleſiermann 


Geisler im Speerwerfen eine glänzende Lei⸗ 
ſtung. Er warf den Speer nicht weniger als 
56,58 Meter weit und im Weitſprung erreichte er 


zwiſchen dem SC. 


Schleſien und dem BSC. 08 endete mit dem 9:5 


Ergebniſſe: 1 


100 Mtr.: 1. Körnig (SC. Charlottenburg) 
11 Sek., 2. Kreher (Akademiſcher Sportverein 
Dresden) 11,1 Sek., 3. Aſſeyer (Zehlendorf 88) 
4. Kurz (Bar⸗Kochba⸗Berlin). 


400 
dorf 88) 52,5 Sek., 


au) 54,5 Sek. 800 


da das Schlußdreieck der Gieſchemannſ Mtr.: 1. Katzork 1 
das Sete fee den amet, , Sübet eke 89) 525 een Berfer⸗ 
hohen 15:14Sieg der Nullneuner. 3. Beer (SC. Schleſien Bresl 


Mtr.: 1. Engler (BfB. Breslau) 2:01,7 Min, 

2. Tarnogrocki Dresden 2:02 Min., 3. Bartens 1 
(Zehlendorf 88) 2:02,2 Min. 1500 Mtr.: 1. Wich⸗ 
(SC. Charlottenburg) 


4:04,7 Min, 
n) 4:05,1 Min., 
110 Mtr. Hürden: „ 


972 87 88) 17,2 Sek., 2. Sohle 
5 5 17,3 Sek., 3. n (SE. S le. 


315 5 2 Das Einweihungs⸗ 

ich hartnäckig. Beſonders in der erſten Halbzeit ; : ; i j ien-Breslau) 17,8 Sek Hürden 
. . . pP en Dan bie |Nembreun) ua et Am, Bir, Sir: 
das flache Spiel der Vereinigten zermürbte ſchließ⸗ N alt Dr von Goßler und Direktor Nickiſch 8 B.⸗Breslau] 61,2 Sek. A. Jenkner (SC. 
lich den Gegner. Nur 1000 Zuſchauer waren „er Dr. v. Goßler, ür ihre große Muͤhe und Arbeit, die ſie bei der lefien-Breslau) 63,7 Sek. Zmal 200 5 
Zeuge eines, trotz Regen, ſchönen und fairen 5 nlage dieſer Kampfbahn hatten und ferner allen 1. Bar Kochba⸗Berlin (Gerber, ze Nathan) 
Spieles. 1 in einer Anſprache die Anlage ihrer Beſtimmung. ihren Mikbeſſern. die durch ihren freiwilli⸗ 1 Sek. 2. DS. ⸗Breslau, 72 Sek., 3. Bar 

Die VfBer kommen nach dem Anpfiff zu Trotz gu dene Regens wohnten doch noch über gen Arbeitsdienſt am Gelingen des Kochba⸗Breslau 73,5 Ser. Amal 400 Mtr. or ve 
mehreren Ecken, die aber nichts einbringen. Die | 1 uſchauer dem feierlichen Akt bei Hieran Werkes großen Anteil haben. Männerchöre und 8 88 8.303 Min. (Aſſeyer, Lüheck, 
Vereinigten find ſehr gefährlich, Angriff auf An- ſchloſſen ſich dann leichtalhletiſche Wettk ſe Vorträge des oberſchleſiſchen Rundfunk⸗Doppel⸗ nipge, Katzorke) 2. VB. I 3:35,5 Min. 3. SC 
griff wird vorgetragen. Erſt in der 19. Minute wichen den Sportlern der Heinitz⸗ und Blei- quartetts, ſowie ein Tanzkränzchen beendeten den Schleſien 3:37,3 Min. Kugelſtoßen: 1. Serai- 


bringt Vorwärts Raſenſport durch Fuchs den 
erſten Treffer an. Das Spiel wird a aber 
Schiedsrichter Wrong unterbindet jegliche Un- 
jairnis. In der 44. Minute erzielt Morys 
durch gute Vorlage von Fuchs den zweiten Erfolg. 
. 2:0 für Vorwärts Raſenſport. Nach der 

aibt Vorwärts Raſenſport den Ton an. 
Schon in der 5. und 6. Minute kommen die Ver⸗ 
einigten durch Ficzek zu zwei weiteren Toren. 
Die Leute von VfB. verſtehen es aber immer 
wieder, ſich aus der Umklammerung zu befreien, 
doch bleibt ihnen infolge ſchwacher Stürmerlei⸗ 
ſtungen ein Erfolg verſagt. Vorwärts Raſen⸗ 
ſport läßt einen Handelfmeter aus. In der 28. 
Minute ſendet Fuchs zum fünften Tor ein. Und 
bei 5:0 bleibt es auch. 


Sportfreunde Mikultſchütz 5 
Spielvereinigung Beuthen 4:2 


Trotz des regneriſchen Wetters wohnte auf 
dem Spielvereinigung⸗Platz eine mehrhundert⸗ 
köpfige Zuſchauermenge dem erſten Punktetreffen 
wiſchen den Mikultſchützer Sportfreunden und 
er Spielvereinigung Beuthen bei. Die Beuthe⸗ 
ner bereiteten ihrer Anhängerſchaft eine recht 
unangenehme Ueberraſchung. Was die Spiel- 
vereinigung da für einen Fußball und Kampf⸗ 
geiſt 1 gan war recht kläglich. Schön begannen 
fie den Kampf und führten bald 2:0, Da 157 15 
ten ſie ſchon an einen ſicheren Sieg. nn 
ließen die Spielex auffallend nach. Im Sturm 
war gar kein Zuſammenhang mehr. Keiner 
gönnte dem anderen den Torſchuß und fo ver⸗ 
ſuchte jeder Stürmer aus den unmöglichſten 
Lagen ins Tor zu knallen. Der größte Verjager | wi 
war der jugendliche Mittelſtürmer, der noch nicht 
für die Mannſchaft reif iſt. Die Saufen arbei⸗ 
teten recht planlos. on ſyſtemvoller Aufbau- 
arbeit war nichts zu ſehen. Der beit: Mann⸗ 
ſchaftsteil war noch die Hintermannſchaft. Die 
Gäſte brachten eine gute Mannſchaft ins Feld, 
die es vor allem verſtand, bis zum Schlußpfiff 
mit arößter Energie zu kämpfen. Die leiden 
Außenſtürmer verſorgten den Innenſturm mit 


den 
ten noch Ay pen werden. Um 
wurden die 


Turnier noch zu beenden. 


Sport. Erwartungsgemäß kam 


ſchleſiſche 7 
mit Kuntze zu kämpfen. 
6:2, 
nieder, 


Schnura das Schickſal. 


reffen. Einen ausgezeichneten 
Doppel zwiſchen 


guten Flanten, die auch gut ausgenutzt wurden., 6:4 gewannen. Im gemiſchten Doppel find 


Der Lauf entſprach den Anforderungen. Die 
Otmtermennichort ſpielte manchmal ice ni 
Bereit3 nach einer Minute führten die Einhei⸗ 
miſchen. Allmählich wurden ſie leicht überlegen 
und Schmatloch ſendet Nr. 2 ein. Ein Elf⸗ 
meter Dr die Spielpereinigung wird verſchoſſen. 
ielten die Platzbeſitzer nachläſſig. Die 


ſcharleygrube ſowie den Lehrwerkſtätten an. Trotz 


Beuthener Tennis⸗Stadtmeiſterſchaft 
noch nicht entſchieden 


Dartonnek und G. Fromlowitz im Endſpiel 
[Eigener Bericht) 64152 


Beuthen, 23. Auguſt. 
Die Beuthener Stadtmeiſterſchaften, die auf 
Blau-Gelb. Plätzen ausgeſpielt werden, konn⸗ 
t 1 Vormittag 
iele der einzelnen Wettbewerbe ſehr 
fördert. Doch am Nachmittag begrub der ſtarke 
egen jede Hoffnung der Turnierleitung, das 


Die Vormittagskämpfe brachten ausgezeichneten 


Schnurga — Kuntze 6:2, 4:6, 6:3; G. Fromlo⸗ 

witz — Kl. Wieczorek 6:3, 3 6, 6:4; Bartonnek] Katz — Frl. Kotzur 6:3, 6:4, 

gegen Helle 6:3, 6:3; Fromlowitz — SchnuraKnauth 6:2, 6:3, Frl. Ka 

6:2, 6311 Herren⸗Doppel: Fromlowitz / Barton ⸗ 6:3. tes Doppel: Ir 
Bartonnekſnek — Kuntze / Graupner 4:6, 6:1, 6:4; Pinta / lowitz 

Feuer — Scharf Tſchierſchke 6:2, 6:3. Damen- Knauth / Heſſe — Fıl 


durch einen 6:3, 6: 3⸗Sieg über Heſſe in die 
Endrunde. In der unteren Hälfte hatte der 
Meiſter Schnur a überraſchend ſchwer 
Erſt in drei Sätzen mit 
4:6, 6:3 rang er feinen tapferen Gegner 


In der nächſten Runde ereilte aber 


Seidler Fromlowitz die letzten vier. 


5 
chtet. Die ausſichtsreichſten Be. 

Ron e, Dr 
verskalſki 


Feſtkommers. 


Diskuswerf 
Mtr., 2. 
34,86 Mtr., 3. Ho 


Das Damen-Einzel der B-Klaſſe und das Damen⸗ 
Doppel liegen Ho weit pe 
Die einzelnen Ergebniſſe waren folgende: 
Herren⸗A-Klaſſe: Bartonnek — Dr Schön 
6:1, 6:1: Heſſe — Gräupner 6:2, 6:01; 


Görkich (SC. Schleſien] 2: 
8250 08) 2:39,8 i 


Ober. 


A-Klaſſe: Frl. Stoſchek — Fr. Honiſch 0: 6, 6: 3, 
Alter — Fr. Motte 6:1, 6:1, Frl. 


liner. 


„Deutſchen 
Sieger blieb. In der Hauptklaſſe der 
‚mußte Frl. Runzler, Berlin, eine neuer⸗ 

age ei Frl. Mehlitz, Berlin, 
1 die jederzeit, und verwies Frl. 2. 
1. Rungler leicht auf de 


5 in. 
54,3 Sek., 2. DSC. 54 Sek 


J. Rademacher und 
Frl. Mehlitz Steommeister 


den offenen Konkurrenzen dominierten die 
Ueber 100 Bewerber ftellten ſich in der 


; ch 
dam (Inf.⸗Regt. 9) 1:06:20; 


2. Friedrich (VfB. 
0 (Polizei Op⸗ 


en: 1. Sergida⸗ 


Steingroß (Polizei 
rn . Asslar 
tr. Speerwerfen: 1. . (Po- 


C. Schle⸗ 
tr. 


Mann (Reichsbahn) 6,72 Mtr., 
2. Proske (de! 6,44 Mtr., 3. Bab (Bar 
K ) 6389 Mtr. 


Mtr.: 1 7 
35,2 Min., 2. Frl. 
4 100 


ö * 


Fr. Pinta — Fr 
Pinta 6:2, 


Ber⸗ 


zur Durchführung, an der ſich einige un⸗ Konkurre ür Reichswehr⸗A ri 
4 L 9255 1 Ri en e und 8 "bier Menie Elz, W I — 
— Fr. ter merinn igten, er ren Stetti rnquaſt. iſſe: 
pf brachte das führte auf dem erſten Drittel des 7500 Kla FR J. Rademacher 8 5 


deburg, 1:02:35 
Klasſe II: 1. Buer, 


1 :08:34, 
achtſchal, 


09:53, 8 
Loſſack, Berlin, 1:09:10: 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 233 


24. Auguſt 1931 


Die Bedeutung der Haushaltsſicherung 


1¼ Milliarden Deſizit bei Ländern und Gemeinden — Etatsausgleichung die Vorausſetzung 
für Wirtſchaftsprogramm und Kreditpolitik 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 24. Auguſt. Die vom Reichskabinett 
angekündigte Verordnung zur Sicherung der 
Haushalte iſt für etwa Mitte der Woche zu er⸗ 
warten. Die Reichsregierung hält dieſe Aufgabe 
für außerordentlich dringend. 

Nach den Unterlagen, die für den Beſchluß des 
Reichskabinetts maßgebend waren, beläuft ſich das 
Geſamtdefizit bei Ländern und Gemeinden auf 
1% Milliarden Mark. Die Höhe dieſes Fehl- 
betrages allein ſchon rechtfertigt die durchgreiſen⸗ 
den Maßnahmen, ohne die es ſicher nicht abgehen 
wird. Die Einzelheiten dieſer Maßnahmen 
werde übrigens noch nicht in der Notverordnung 
enthalten ſein. Sie wird vielmehr nur den Rah- 
men abgeben, der durch beſondere Ausführungs- 
beſtimmungen ausgefüllt wird. Aber auch dieſe 
Anweiſungen werden darauf Rückſicht nehmen, 
daß die Verhältniſſe in den einzelnen Gemeinden 
verſchieden liegen und daß dementſprechend indivi⸗ 
duell vorgegangen werden muß. Eine ſolche An- 
baſfung an die örtlichen Bedingtheiten wird 
dedoch nicht hindern, daß die Sparmaßnahmen mit 
aller Energie burchgeführt werden. 


Ob ſich das 
Geſamtdeſtzit 


bon. Ländern und Gemeinden auf dieſe Weiſe be⸗ 
5 en läßt, ift heute noch nicht zu überſehen. 
100 in Kreiſen der Reichsregierung dürfte man 
durchaus mit der Möglichkeit rechnen, daß das 
Reich schließlich doch noch für einen Reſtfehlbetrag 
einſpringen muß. Zunächſt aber müſſen Länder 
77 3 einmal 45 1 ein Das 
iſt einer rundgedan ie eichsfinanz⸗ 
miniſter und das Kabinett für unerläßlich halten. 
Des weiteren liegt die Bedeutung der Sanie- 
rung darin, daß ſie die unerläßliche 


Vorſtufe für das Wirtſchaftsprogramm 


bildet, das das Reichskabinett bis etwa Mitte 
September vorlegen will. Im Baſeler Sachver⸗ 
3 wird das Gleichgewicht der öffent 
ichen Haushalte ausdrücklich als eine der drei 
Vorausſetzungen für die Kreditwürdigkeit eines 
Landes bezeichnet. Selbſt nach dem Stillhalte⸗ 
abkommen können nun der deutſchen Wirtſchaft 
während des nächſten halben Jahres noch Beträge 
abgegangen werden, deren Schätzung zwiſchen 
900 Millionen und einer Milliarde ſchwankt. 


Dr. Held droht mit der Mainlinie 


Schwere Vorſtöße gegen die Neichsreform und den Reichsſinanzminiſter 
[Telearapbiſche Meldung) 


Tuntenhauſen, 24. Auguſt. Mi niſterpräſident 
Held beſchäftigte ſich auf der 62. Generalver- 
ſammlung der Baperiſchen patriotiſchen Bauern 
in Tuntenhauſen mit in nerpoliti⸗ 


Gehaltserhöhungen bil- 
tee t, habe den Ländern dazu die Mittel ver⸗ 
ſprochen, aber 

ſeine 


babe 50 Millionen aus den Verzugsaktien der 
Reichsbahn zu beanſpruchen, habe 50 Millionen 
Abfindungen verſprochen bekommen. Das ganze 
UHeberweiſungsſyſtem führe dazu, daß der Abfluß 
bes Geldes aus den einzelnen Teilen des 


* d nah Becftm immer größer werbe und darüber 


„je weiter ſie von der Zentrale 


Berlin entfernt ſei, deſto mehr hungere. Die 
Einrichtungen der Länder müßten unter allen 
Umftänden erhalten werden. 

Es könne keine Rede davon ſein, daß eine 
Reichsreform vereinfachend wirken würde. 
Wenn Preußen, wie jüngſt vorgeſchlagen, an 
das Reich übergehe, gehe in Wirklichkeit das 
Reich an Preußen über, wogegen ſich die Süd⸗ 
deniſchen mit aller Kraft wehrten. Der Reichs⸗ 
finanzminiſter habe weder Sinn noch Intereſſe 
für die Erhaltung der Länder. Er treibe Politik 
gegen die Länder. Wenn die Reichsreſorm im 
Sinne der Einheitsſtaatler gemacht werde, werde 
ſofort die Mainlinie aufgegriffen, wenn auch 
nicht durch die Bayeriſche Staatsregierung. So⸗ 
lange er an der Spitze des bayeriſchen Staates 
ſtehe, werde er nicht zulaſſen, daß Norddeutſche 
zu beſtimmen haben, was mit Bayern 
geſchieht. 


Todesſturz eines Rennfahrers 


[Telearapbiſche Meldung 
Schreiberhan (Riefengebirge), 24. Anguft. Beim Training zum 
5. Internationalen Rieſengebirgsrennen iſt am Sonnabend der 20 Jahre 
alte Rennfahrer Linus Stelzer aus Allersdorf-Liebenthal tödlich ver 
unglückt. Er rannte gegen einen Baum, und zog ſich eine ſchwere 


Schädel verletzung zu, der er noch in 


der Nacht erlegen iſt. Der Verſtor 


bene war trotz feiner Jugend in Nennfahrerkreiſen ſehr bekannt. 
Schweres Kraftwagenunglüc Truppen in die nordſpaniſchen 


28 Verletzte 
(Telegraphiſche Meldung) 
tal⸗Vohwinkel, 24. Auguſt. Ein mit 


Vierſen 


R 2 
einem Anhänger verſehener Laſt 8 spa aus Mi 
t war, 


der mit 100 Kommuniſten be 

die pertal wollten geriet in Vohwin⸗ 
kel ins Sch eudern. Der Anhänger ſtürzte um 
und wurde über 100 Meter weit mitgeſchleift. 
. 12 Perſonen ſchwer und 16 leicht 


Im Staubecken verunglückt 


Telegraphiſche Meldung.) 

Stockholm, 24. Auguſt. Ein entſetzliches Un⸗ 
dh das drei Menſchenleben forderte, ꝛreignete 
in einem Staubecken des Elektrizitäts- 
werks bei Laholm in Südſchweden. Ein Herr 
war mit zwei Damen in das ſeit einiger Zeit 
— gelegte — | agli 11 
aphieren, a 5 i 

Schlenſe — 


zn 
und eine wi 


fnet wu 
Waſſermenge die drei Men it 
Alle drei kamen in den 8 

Die 19. De i 
am Sonntag ee ee e 


* 

ent: 8 
bung der ech tag fro k- 
ms teilzunehmen. 


Provinzen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Madrid, 24. Auguſt. Der fpani 0 
h en fe Dura 224 1 > einer Here ach 
1 1 inzen, 
bre, um e Malice clan 

ewegun 


I 
2 — 


tr 
Die e wi 


— — 


„Roter Tag“ in Berlin 


(Telegtaphiſche Meldung) 


anſtalteten die kom⸗ 
end- und bände am 
euköllner Stadion ein 
Die Polizei hatte nur unter der 
edingung ihre Genehmigung erteilt, daß ge⸗ 
ene un., Auf und Abmärſche vor dem 
on nicht geduldet würden. 2 Zuſammen⸗ 
ßen iſt es zum Dunkelwerden nicht ge⸗ 
kommen. 
Der im Lei Tg eg eng ß verurteilte 
Serge Br b verbüßt t Vente 
n Gollo 7 € 
nachmittag von einem ihm gewährten Stadturlaub 
nicht in die Anſtalt zurückgekehrt. 


Vor einer Konzentrationsregierung 
in England = 


[Telearapbiſche Meldung) 

London, 24. Auguſt. Im Laufe des Sonntags iſt die englifche 
Kabinettskriſe, die aus der Frage der Haushaltsſicherung entſtanden iſt, 
noch nicht endgültig beigelegt worden. Der König hatte den Miniſter⸗ 
präſidenten Mac Donald und die Führer der Oppoſition zu Be⸗ 
ſprechungen empfangen. Anſchließend hielten Mac Donald, Sir Herbert 
Samuel, Baldwin und Chamberlain Beſprechungen ab, die ſich 
bis gegen Mitternacht hinzogen. In der Oeffentlichkeit rechnet man allge⸗ 
mein damit, daß das Kabinett Mac Donald im Laufe des Montags zurück⸗ 
treten wird, und daß eine Regierung gebildet wird, der Vertreter aller 


Parteien angehören. a 
F ̃ Time | Höhere Preiſe 
die Spannung zwiſchen der Regierung 


[Telearapbiſche Meldung) 

Berlin, 24. Auguſt. Die vom Statiftifchen 
Reichsamt für den 19. Anguſt auf 110,8 berech 
9 x 5 t nete Meßziffer der Großhandelspreiſe hat ſich 
ier Bere denen Is Ble e den gegeniter der Werinie n 3 Fran er. 
einer doppelten Seite, Bönnii u rg f 4 höht. Dies ift durch Preisſteigerungen für 
bie in der keen ee elender gewejene det] (eirinifihe errut band. Die 
ve und Uneinigkeit habe das Dreiparteien⸗ Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 
ſoſtem moraliſch gerichtet. 105,2 (plus 1,4 Prozent), Kolonialwaren 95,5 
(minus 0,9 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und 


e Ba Seelen zum de 
rivate polni in i e eröffnet. Der Halbwaren 101,3 (minus 0,4 Prozent), induſtrielle 
Eröffnung der Schule wohnten nur fünf Kinder Fertigwaren 136,7 (minus 0,1 Prozent), 


bei, 


glaubt, > 6 

und den Oppoſitionsparteien geringer gewor⸗ 
den ſei. und daß eine Einigung nicht unmöglich 
wäre. Der ſozialiſtiſche „Poeple“ verſicherte, es 
ſtehe feſt, daß es keinen allgemeinen Böer 
e werde, während Garvin im „Obſerver“ 


67 0 
umstritten var con. 


neises. Jetzt ist sie bestens gelöst. 


des Yiganettenp 


Arbeit oder Veſchäftigung 


Eine kleine Maßnahme des Berliner Magi · 
ſtrats, über die in dieſen Tagen in allen Blättern 
berichtet worden iſt, ſcheint die Buftände der 
beutichen Arbeitsloſigkeit beſonders ſcharf zu be⸗ 
leuchten. Die Stadt Berlin hat an verſchiedenen 
freien Plätzen in den Parks Tiſche aufſtellen 
laſſen, damit die Erwerbsloſen, die ſich dort in 
großer Zahl an den Bänken einfanden, eine etwas 
bequemere Gelegenheit zum Skatſpielen 
haben. Das iſt das letzte Mittel, mit dem zur 
Zeit die Behörden der Not der Maſſenarbeits⸗ 
loſigkeit zu begegnen wiſſen, indem ſie es den 


Opfern der Kriſe wenigſtens etwas beque- 


mer machen, die Zeit totzuſchlagen. Gewiß wird 
niemand den jo Beglückten dieſe kleine Freude 
mißgönnen, aber traurig iſt es doch, daß ſich 
keine nutzbringendere Beſchäftigungsmöglichkeit 
für die Arbeitsloſen finden zu laſſen ſcheint. 
Nachdem die Reichsregierung in der Verord- 
nung über den Freiwilligen Arbeitsdienſt einen 
Torſo des Arbeitsdienſtgedankens geſchaffen hat, 
kommen die Stimmen nicht zur Ruhe, die dieſe 
Maßnahme kritiſieren und ihre praktiſche Durch- 
führung in der Form des Allgemeinen Arbeits⸗ 
vienſtes fordern. Die Volkskonſervative Vereini- 
gung beſchäftigt ſich beſonders ſtark mit der 
Frage des Arbeitsdienſtes und hat jetzt einen 
neuen Gedanken zur Ausſprache geſtellt. Eine 
Beilage der „Volkskonſervativen Stimmen“ for- 
dert die Aufgabe des bisherigen Wohnungsbaues 
und ſetzt an ihre Stelle die Errichtung von 
Arbeiterheimſtätten mit Land zu⸗ 
lage. Die Errichtung ſolcher Heimſtätten, die 
in erſter Linie am Rande der Großſtädte, dann 
aber auch auf dem flachen Lande, wo indu⸗ 
ſtrielle Arbeitsmöglichkeit gegeben iſt, errichtet 
werden ſollen, ſoll dem Heimſtättenbeſitzer Ge⸗ 
legenheit geben, ſeinen Nahrungsbedarf vorwie⸗ 
gend aus dem eigenen Boden ſelbſt zu erzeugen. 
Dadurch würde es mancher Induſtrie möglich 
werden, die Arbeiterſchaft ganz planmäßig in 
Kurzſchichten zu beſchäftigen, Stillegungen und 
Betriebseinſchränkungen zu vermeiden, während 
die Arbeiterſchaft in der eigenen Nahrungsmit⸗ 
telerzeugung einen Rückhalt fände. Es würde 
eine neue Schicht des Halbarbeiters ge 
ſchaffen werden, der in der Arbeit auf der klei⸗ 
nen eigenen Scholle den Ausgleich zu der gewerb⸗ 
lichen Arbeit fände und ſtets an feiner Heim⸗ 
ſtätte einen Rückhalt hat. 
Der Wunſch zu einer derartigen Lebensweiſe 
iſt am überzeugendſten praktiſch zum Ausdruck 
gekommen in der Siedlungs bewegung, die ſich be⸗ 
ſonders vor den Toren Berlins entwickelt hat, 
wo Tauſende Gartenparzellen erworben haben und 
in ſelbſt errichteten dürftigen Notbauten hauſen, 
aber ſich hier auf dem eigenen Boden fühlen. 
Während bisher dieſe Bewegung vielfach durch 
einengende Bau- und Siedlungsvorſchriften be⸗ 
hindert worden iſt, wäre es Aufgabe der Behörden, 
ihr den Weg zu ebnen. Die Bedeutung einer 
Arbeiterſchaft, die an der eigenen Heimſtätte einen 
Rückhalt hat, hat der Ruhrbergbau in den 
vergangenen Jahren oft wohltätig empfunden. 
Hier ſteht noch ein Stamm eingeſeſſener Arbeiter, 
die neben ihrer Bergbautätigkeit ihre eigene kleine 
Parzelle bewirtſchaften, dadurch erheblich ruhiger 
allen Einflüſſen gegenüberſtehen und nicht ſo 


leicht zu Unruhen zu mißbrauchen find, wie der f 


fließende Strom der zugewanderten Arbeiter in 
den ausgeſprochen großſtädtiſchen Wohnvierteln. 
Mit der Frage der Durchführung des Allge- 
meinen Arbeitsdienſtes beſchäftigt ſich eine Bro⸗ 
ſchüre von Hugo Pieper (Aufbau⸗Verlag, Ber⸗ 
lin N. 4, Invalidenſtr. 141), der durch die Arbeit 
des Heimatdienſtes ebenſo eine großzügige Heim⸗ 
ſtättenſiedlung und dadurch Gewinnung neuer 
Arbeit und neuen Brotes ermöglichen will. Pie- 
per weiſt nach, daß die amtlichen Schätzungen der 
Koſten einer ſolchen geſetzlichen Regelung ſehr 
bo ch gegriffen ſind und daß es bei ſparſamer 
Wirtſchaftsführung gelingen müßte, mit den Be⸗ 
trägen, die jetzt zur Erhaltung der Arbeitsloſen 
notwendig ſind, den Arbeitsdienſt durchzuführen, 
der gerade durch ſeine Verpflichtung für alle 
Schichten des Volkes eine durchaus demofra- 
tiſche und dem Volksgedanken entſprechende Ein- 
richtung wäre. 


Keine polniſch⸗ruſſiſchen 


Verhandlungen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 24. Auguſt. Angeſichts der Mel- 
dungen über angebliche Neutralitätsverhand⸗ 
lungen zwiſchen der Sowjetunion und 
Polen iſt die Telegraphenagentur der Sowjet⸗ 
union zu der Erklärung ermächtigt, daß die 
Pariſer Verhandlungen die Beziehungen der Ver⸗ 
handlungsteilnehmer zu dritten Staaten, darunter 
Polen, keineswegs berührten, und daß zwiſchen 

4 Moskau und Warſchau feine ngen 
über einen Nichtangriffspakt gepflogen werden. 


5 Gefälſchte Eintrittskarten für die 
Pariſer Kolonialausſtellung 


A Paris. Nach langen Bemühungen iſt es der 
Pariſer Polizei gelungen, einer gut organiſier⸗ 

ten Fälſcherbande auf die Spur zu kommen, die 
2 ſich mit der Herſtellung und dem Vertrieb falſcher 
Eintrittskarten für die Kolonialausſtellung be» 
faßte. Die Bande hatte ihre Tätigkeit gleich nach 
der Eröffnung der Kolonialausſtellung aufge⸗ 
nommen und Tauſende falſcher Karten verkauft. 
Er jetzt gelang es, einige junge Burſchen feſtzu⸗ 
nehmen, die ſolche Karten verkauften. 


der Erzeuger noch der Lieferant der Eintritts⸗ 
karten feſtgeſtellt werden. In den Wohnungen 
der Verhafteten wurden einige tauſend gefälſchter 
Eintrittskarten beſchlagnahmt. 


ten. 
Sachverſtändigen hat ſich die 


Trotz 
des ſcharfen Kreuzverhörs konnte bisher weder 


Melelhung von Bergihndensgrunditüden 


Von den Eigentümern durch Bergbau beſchä⸗ 
digter Grundſtücke wird vielfach behauptet, daß es 


ihnen infolge der Bergſchadenseinwirkungen un⸗ 
möglich ſei, Hypotheken zu erhalten oder daß, 


wenn es ihnen gelinge, Hypotheken zu bekommen, 
dieſe höher als normal ver zin ſt werden müß⸗ 

uch bei den in Bergſchadensſachen tätigen 
raxis herausgebil- 
det, daß formularmäßig ein Minderwert in⸗ 


folge „erſchwerter Beleihung“ in Anſatz gebracht 


wird mit der Behauptung, daß für Hypotheken auf 
einem durch Bergbau beſchädigten Grundſtück 
höhere Zinien gezahlt werden müßten als für 
Hypotheken auf einem unbeſchädigten Grundſtück. 
Ein Beweis nach dieſer Richtung iſt noch nie er⸗ 
bracht worden. Wenn aber wirklich Hypotheken⸗ 
gläubiger Bedenken tragen ſollten, Grundſtücke, 
die unter bergbaulichen Einwirkungen ſtehen, zu 
beleihen oder bei der Beleihung folder Grund⸗ 
ſtücke höhere Zinſen fordern ſollten, ſo kann dies 
nur auf Unkenntnis der geſetzlichen 
Beſtimmungen beruhen. 


Tatſächlich iſt nämlich eine Hypothek auf 

einem unter bergbaulichen Einwirkungen 

ſtehenden Grundſtück viel leichter flüſſig 

zu machen als auf einem anderen Grund⸗ 
jtüd. 


Nach 8 148 Abſatz 2 des Preußiſchen Allgemeinen 
Berggeſetzes in der ſeit dem 1. 1. 1900 gültigen 
Faſſung ſind zwar unmittelbar Schadenserſatz⸗ 
anſprüche des Hypothekengläubigers er den 
Bergwerksbeſitzer ausgeſchloſſen. Nach Artikel 67 
Abſatz 2 in Verbindung mit Artikel 52 und 53 des 
Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
und § 1128 des Bürgerlichen Geſetzbuches hat aber 
der Hypothekengläubiger in erſter Linie den Zu⸗ 
griff auf die Entſchädigung, die der Bergwerks- 
eſitzer an den rund seigentümer zu zahlen 
hat. Die Hypothekengläubiger können nach dem 
Range ihrer Eintragung verlangen, daß der Berg⸗ 


werksbeſitzer die an ſich dem Grundſtückseigen⸗ 
tümer zukommende Entſchädigung an ſie zahlt. 
Es iſt auch ausgeſchloſſen, daß die Hypotheken⸗ 
gläubiger von der Zahlung einer ſolchen Entſchä⸗ 
digung etwa keine Kenntnis erhalten. Denn der 
Bergwerksbeſitzer darf mil Wirkung Ba. die 
Hypothekengläubiger an den Grundſtückseigen⸗ 
tümer erſt dann zahlen, wenn er ſämtliche Hypo⸗ 
thekengläubiger von dem Anſpruch des Grund» 
ſtückseigentümers in Kenntnis geſetzt hat, 
und die Hypothekengläubiger innerhalb eines 
Monats ſeit der erfolgten Anzeige die Zahlung an 
fie nicht verlangt haben. Solange alſo der Berg- 
werksbeſitzer zahlungsfähig iſt, — und nach 
diefer Richtung beſteht ja regelmäßig keine Gefahr 
— iſt der Hypothekengläubiger bezüglich ſeiner 
Hypothek nicht nur geſichert, ſondern er erhält 
die Zahlung ſogar unter Umſtänden weſentlich 
früher als dies der Fall ſein würde, wenn Berg⸗ 
ſchadensanſprüche nicht beſtänden. Treten, nach 
ntſchädigung gezahlt worden ift, neue 

; chadens⸗ 


Bend in den letzten Jahren 17 ö 
enuß von Zinſen und Hypothekenkapital 
getreten, die ſie vom Grundſtückseigentümer ſelbſt 
nicht gezahlt erhielten. Insbeſondere iſt es auf 
dieſem Wege Gläubigern von Aufwertungshypo⸗ 
theken möglich geworden, das Hypothekenkapital 
jahrelang vor dem Zeitpunkt, zu dem 
lie es normalerweiſe hätten zurückverlangen kön⸗ 
nen, zurückzuerhalten und an Stelle der befannt- 
lich außerordentlich geringen Verzinſung für Auf- 
wertungshypotheken hochverzinslich anzulegen. 

Für den, der über die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen unterrichtet iſt, müßten alſo gerade unter 
bergbaulichen Einwirkungen ſtehende Grundſtücke 
ein bevorzugtes eleihungsobjekt 
darſtellen. 


Aus aller Welt 


Eine furchtbare Tat 
nach vier Jahren aufgedeckt 


„Tolluy hat, wie 
erſt jetzt durch die Anzeige feiner Ehefrau be- 
kannt geworden iſt, im Jahre 1927 ſein ſieben 
Monate altes Kind in einem Waſſereimer er ⸗ 
tränkt, weil er glaubte, es nicht ernähren zu 
können. Tollny hat bereits ein umfaſſendes 
Geſtändnis abgele Seine Ehefrau hat 
infolge der Drohung ihres Mannes, daß er ſie 
erſtechen würde, wenn fie Verrat übe, faſt vier 


Jahre lang die Tat verſchwiegen. Ein Streit 


mit ihrem Mann ließ ſie jetzt Anzeige erſtatten. 
Tollny bezichtigt ſeine frau der it⸗ 
täterſchaft. Das ermordete Kind war 
ſeinerzeit regelrecht begraben worden, ohne 


daß jemand gemerkt hätte, daß es keines natür- 
lichen Todes geſtorben war. 


im Gebirge vom Blitz getroffen 


Innsbruck. Zwei Nürnberger Bergſteiger 
unternahmen dieſer Tage eine 
Lech am Arlberg auf die Brunnadler- 
pitze. Dabei wurden fie von einem itter 
mit heftigen Blitzſchlägen überraſcht. Sie legten 
ſich auf den Boden nieder, um ſich zu ſchützen, 
aber ein Blitzſchlag traf eine in der Nähe ſtebende 
Wegweiſertafel und ſprang von dort auf den 
Eispickel eines Tomriften über. Ein Berg ⸗ 
ſteiger erlitt durch den Blitzſchlaa ſchwere Brand⸗ 
wunden eine Lähmung beider Beine. 
Sein Bergkamerad trug ebenfalls ſchwere 
Brandwunden davon, konnte aber doch noch 
zur Göppinger Hütte abfteinen, um von dort 
Hilfe zu holen. Die ausgeſandte na 
dition brachte während eines ſchweren Schnee 
ſturmes unter unſäglicher Mühe den jchwerver- 
letzten Touriſten in die Göppinger Hütte. Von 
dort wurden die beiden Verletzten nach Lech ge · 
ea und in das Hoſpital nach Bludenz über- 
geführt. 


Mordtat eines Sechsjährigen 


Kopenhagen. In dem norivegif 
Eidsvaag bei Bergen kam ein je 
Knabe in eine Schlächterei. 

miährige Laufburſche Eidar Knutſen den 
leinen Knaben aus der Schlächterei hinauswies, 
weil er Unfug trieb, ergriff das Kind in einem 
Wutanfall ein langes Fleiſchermeſſer und 
ſtach den Burſchen in die Bruſt. Der Schwer⸗ 
verletzte ſtarb kurz nach der Einlieferung im 
Krankenhaus in Bergen. 


Der Mann, der Wilhelm Il. das 
Leben rettete 


London. Nach einer großartigen Karriere 
und nach einem ungemein erfolgreichen Leben 
tritt einer der bekannteſten Beamten der politi⸗ 
ſchen Polizei in Scotland Yard in den Ruheſtand. 
Er trug 30 Jahre lang die Sorge um das Leben 
und die Sicherheit der Fürſtlichkeiten, die Eng- 
land beſuchten. Für Deutſchland iſt es beſonders 
intereſſant, daß er es war, der damaligen 
Kaiſer Wilhelm II. vor vielen Jahren einmal 
das Leben rettete und ihn davor bewahrte bereits 
lange vor dem Kriege unter den Kugeln eines 
Angrchiſten zu ſterben. Dieſer Mann, dem der 
Kaiſer feine Lebensrettung verdankt, iſt Chef- 
inſpektor Berrett Er organiſierte zuſammen 
mit ſeinem Amtskollegen Parker, dem man die 
gleichen Verdienſte bei der Bewachung der bohen 
Beſuche in England zuſpricht, ein Spezialkorps, 
die „Special Branch“, in der ſich die beiten Be⸗ 
amten der britiſchen Polizei Ae 2 
22 Jahre lang ging von dieſer Stelle jede Maß⸗ 
nahme zum Schutze der engliſchen Königsfamilie 
und ihrer hohen Gäſte aus. Die verſchiedenen 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, der ruſſi⸗ 
ſche Zar, der König von Belgien, der ſpaniſche 
König, ſie alle und noch viele andere lernten Ber⸗ 


Berapartie von ſein 


rett und ihre Arbeit kennen. Ebenſo Kaiſer Wil 
helm II. In einer Londoner Anarchiſtengruppe, 
die mit radikalen Elementen in Deutſchlan d 
zuſammenarbeitete, hatte man damals beſchloſſen, 
den Kaiſer gleich nach dem Betreten des engliſchen 
Bodens Er erſchießen. Das Los beitimmte ein 
junges Mitglied der umſtürzleriſchen Organi- 
ſation zur Ausführung des Anſchlages. Aber der 
Plan wurde der politiſchen Polizei verraten, 
und Berrett und Parker organifierten gemeinſam 
die Abwehr des drohenden Attentates; in aller 
Heimlichkeit, denn es durfte nichts davon in der 
Oeffentlichkeit verlauten, damit der Kaiſer nicht 
in letzter Minute ſeine Zuſage zu dem aus politi⸗ 
ſchen Gründen wichtigen Beſuche zurückzöge. Die 
„Special Branch“ wurde mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Leuten und Mitteln eingeſetzt. Die 
mübſame Arbeit der Poliziſten glückte in letzter 
Minute, Berrett erblickte unter den Zuſchauern 
am Trafalger Square, wo der Kaiſer ankam, 
einige Mitglieder der anarchiſtiſchen Organi⸗ 
ſation, unter ihnen auch den jungen Mann, der 
nach der Beſtimmung des Bofes den Kaiſer er- 
ſchießen ſollte. Vorſichtig arbeitete er ſich an den 
Burſchen heran und ſtellte ſich unauffällig an 

e te. 200 Meter von dieſer Stelle ertönten 
ſchon die Hochrufe für den kaiſerlichen Gaſt, da 
tupfte Berrett ſeinen Nabenmann auf die Schul⸗ 
ter und flüſterte ihm zu: „Mein Freund, folge 
mir ganz ſtill und ruhig!“ Der Angeredete er ⸗ 
ſchrak. Er war über dieſes unvorhergeſehene 
Ereignis fo verblüfft, daß er ohne ein Wort ſei 
nen Platz verlies und Berrett folgte Man unter- 
ſuchte ihn auf der Polizeiwache und fand in ſeinen 
Taſchen zwei mit je ſechs Patronen geladene 
Piſtolen. Er gab unumwunden zu, daß die Ku⸗ 
geln für den deutſchen Kaiſer beſtimmt geweſen 
ſeien. Wenn Berrett nur wenige Minuten 
ſpäter gekommen wäre, hätte er ſeinen Plan in 
die Wirklichkeit umgeſetzt. Der junge Mann 
wurde in aller Stille abgeurteilt und ſaß lange 
Jahre in Old Bailey. Dem Kaiſer verheimlichte 
man zunächſt, in welcher Gefahr er geſchwebt 
hatte, als er den Boden des Königreichs betrat. 
Erſt kurz, bevor er England wieder verließ, wurde 
er über das vereitelte Attentat unterrichtet. Er 
ließ ſich die beiden Kriminaliſten Berrett und 
Parker vorſtellen und ſtattete ihnen ſeinen Dank 
für die Lebensrettung ab. 


Auto- Fahrgäste 
lebendig verbrannt 


Paris. Ein außergewöhnlich ſchweres Kraft⸗ 


verbrannten und zwölf andere ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt wurden, ereignete ſich in der Nähe von 
Commercy bei Bar⸗le⸗Duc. Ein Muſik⸗ 
verein aus Thunimont unternahm mit zwei 
großen Motorkraftwagen einen Ausflug nach 
Verdun. Auf der Landſtraße nach Void wollte 
einer der beiden Wagen den anderen überholen. 
Hierbei hakte er mit dem Kotflügel des Vorder⸗ 
rades hinter dem Kotflügel des vor ihm fahren⸗ 
den Wagens, der dadurch vom Wege abkam und 
einen Abhang herunterſtürzte. Der Brennſtoff⸗ 
tank platzte und das Benzin entzündete ſich ſo⸗ 
fort an dem heißen Motor. Im Nu ſtand der 
ganze Wagen in hellen Flammen. Die Inſaſſen, 
die ſchon durch den Sturz ſo ſchwer verletzt 
waren, daß ſich nur ein Teil von ihnen ſelbſt in 
Sicherheit bringen konnte, wurden von den 
Flammen ergriffen und verbrannten bei leben⸗ 
digem Leibe. Die Inſaſſen des zweiten Wagens, 
die ſofort zu Hilfe eilten, konnten aus den 
Trümmern des völlig ausgebrannten Wagens 
nur noch ſechs verkohlte Leichen bergen. 
Zwölf andere Inſaſſen hatten ſchwere Brand- 
wunden und Knochenbrüche erlitten und 
mußten in lebensgefährlichem Zuſtande 
Krankenhaus übergeführt werden. 


DHB.-Iugend in Innsbruck geſtaltete 
einer mächtigen Kund ebung für den 
danken der 

deutſchen un 
nehmer verſammelten ſich 

Reichsjugendführer Mundt 
lichen Worten für die gaſtfreundliche Aufnahme 


wagenunglück, bei dem ſechs Perſonen lebendig 


in ein d 


Schluß⸗Appell der IH%.-Junend 
in Innsbrucd 


Der Ausklang des 5. Reichsjugendtages der 
ſich zu 


roßdeutſchen Zuſammenfaſſung des 
öſterreichiſchen Volkes. 8000 Teil- 
vor der Hofburg. 
dankte mit herz- 


der Do V.⸗Jugend in Innsbruck. Der erſte Bür⸗ 


germeiſter der Stadt, Franz Fiſcher, gab an⸗ 
ſchließend ſeiner Freude über die muſterhafte und 
geſchloſſene Durchführung der 
In bewegten, von leidenſchaftlicher Liebe 
glühten Worten bob er noch einmal den großen, 
würdigen Sinn des Treffens für die zukünftige 


Tagung Ausdruck. 
durch⸗ 


Geſtaltung der deutſchen und far chern Be 
ziehungen hervor. Wenn auch auf dem Wege 
Großdeutſchlands noch mancherlei Kämpfe zu be⸗ 


ſtehen ſein werden, ſo werden Tagungen, wie ſie 


die Kaufmannsjugend in ihrer ſicheren Geſchloſ⸗ 
ſenheit im Nationalen durchführte, helfen, alle 
Mühſale und Schwierigkeiten zu vergeſſen und 
in den dunkelſten Stunden das Bewußtſein zu 
ſtärken, daß nichts vergebens getan werde, was an 
Arbeit und Kampf für Land und Volk Tirols, 
für Deutſchlands und Oeſterreichs endgültige 


Vereinigung geſchehe. 


Verbandsvorſteher Bechly hielt die Schluß⸗ 
anſprache. Seine packenden und aufwühlenden 
Worte ließen noch einmal zurückſchauen auf den 
Leidensweg, den die Deutſchen bis auf den 
heutigen Tag in unſäglicher Zerriſſenheit gegan⸗ 
gen ſind. Wenn er den Sinn der Innsbrucker 
— . der deutſchen Kaufmannsjugend deuten 
wolle, jo könne er darauf verweilen, daß ſie in 
ihrem Erlebniswert, in ihrem Gemeinſchaftswohl⸗ 
wollen frei von partei⸗ und weltanſchaulichen Ge⸗ 
genſätzen ein Beiſpiel gebe, aus welchen Kräf⸗ 
ten ſich Deutſchlands Wiederaufſtieg vollziehen 
müſſe. 

Der Reichsjugendtag fand mit dieſer Willens- 
kundgebung ſein Ende. Die Gaue marſchierten 
zu ihren Sammelbplätzen, wo der letzte Appell für 
die Teilnehmer an den 23 Berglagern ſtattfand, 
die anſchließend an den Reichsjugendtag durchge⸗ 
führt werden. 


Schlecht gezielt 


New York. Amerikaniſche Bombenflugzeuge 
haben den Beweis erbracht, daß ſelbſt ein alter, 
ausrangierter Frachtdampfer wie die 
„Mount Shaſta“ den wiederholten Angriffen mo- 
dernſter Bombenflugzeuge ſtandhalten kann, wenn 
— die Bomben konſequent danebengehen. 
Die anerkannt beſten Flieger des amerikaniſchen 
Heeres und der Flotte ſollten den Bombenabwurf 
an der „Mount Shaſta“ üben. Sie flogen von 
Norfolk in Virginia auf das offene Meer bin- 
aus, wo der aus rangierte Dampfer, von Menſchen 
verlaſſen, auf den Wellen ſchaukelte. Sie bom- 
bardierten die „Mount Shaſta“ mehrere Stunden 
hindurch, mußten aber immer wieder feſtſtellen. 
daß ſie noch immer unverſehrt auf dem Meer um⸗ 
hertrieb. Nachdem fie Bomben mit einer Spreng« 
ſtoffladung von insgeſamt 8000 Pfund abgewor⸗ 
fen hatten, gaben fie ſchließlich das teuere Spiel 
auf und flogen wieder nach der Küſte zurück. 
Darauf erbarmte ſich die Küſtenwache der 
Flieger und ſchickte den Kutter „Carrabaſſer“ 
nach dem Schauplatz des kläglichen Bombenan- 
griffs. Einige wohlgezielte Schüſſe aus den leich ⸗ 
ten Geſchützen des Kutters genügten, um die 
„Mount Shafta” in die Tiefe zu befördern. — 


Der deutsche Flieger - Zwischen- 
fall in der Mongolei 


Aus Urga (Mongolei) iſt in Berlin die Mel- 
dung eingetroffen, daß der Führer des am 2 Juli 
von mongoliſchen Truppen beſchlagnahmten Poſt⸗ 
flugzeuges der deutich-hinefiihen Luftper⸗ 
kehrs⸗Geſellſchaft Euraſig, der deutſche Pilot 
Rathje, von den mongoliſchen Behörden wegen 
„Spionggeverdachtes“ zu fünf Jahren Gefängnis 
verurteilt worden ſei. Eine weitere Meldung, be- 
ſagt, daß ſein Begleiter, der Funkermaſchiniſt 
Kölber, der einen Beinſchuß erhalten hatte, 
ſich im Krankenhaus auf dem Wege der Beſſe· 
rung befindet. Alle näheren Nachrichten, wie 
dieſes unerhörte Urteil gegen den deutſchen Flie⸗ 
ger zuſtande gekommen iſt, fehlen zur Zeit noch. 
Es bedarf keiner beſonderen Betonung, daß in 
dieſem Fall von einem Spionagever dacht 
überhaupt keine Rede ſein konnte, denn die Ma- 
ſchine befand ſich Lim Dienſte des regelmäßigen 
Luftpoſtverkehrs zwiſchen Peking und Mandſchn⸗ 
rei, und ſie war, ſoviel man weiß, nur durch die 
Wetterlage gezwungen worden, von ihrem 
vorgeſchriebenen Kurs abzuweichen und den Weg 
über die äußere Mongolei zu nehmen. Wahr- 
scheinlich hat auch das ſchlechte Wetter den Füh⸗ 
rer gezwungen, jo niedrig zu fliegen, daß die 
Maſchine von den Kugeln der mongoliſchen 
Truppen — ſoweit es ſich überhaupt um reguläre 
Soldaten handeln ſollte — getroffen werden 
konnte. Photographiſche Apparate führte die 
Maſchine nicht an Bord, und was es in dieſer 
Gegend überhaupt zu „ſpionieren“ gegeben haben 
könnte, iſt bisher noch unerfindlich. 

Es hat den Anſchein, als ob dieſem ganzen 
Zwiſchenfall eine erhebliche politiſche Be» 
deutung zukommt, zumal wenn man be „ 
daß die offiziell dem chineſiſchen Hoheitsgebiet zu- 
zurechnenden Mongolen bier gegen ein Flugzeug 
einer chineſiſchen Lufwerkehrsgeſellſchaft vor⸗ 
Vorſtellungen ſeitens 


effeniphäre gehöre: unter dieſen Umſtänden wäre 
die unerhörte Beſtrafung des deutſchen Fliegers 
von beſonderer Bedeutung. Es ſoll jetzt der Ver⸗ 


lieberlegener Sieg Englands 


Italien im Athletikkampf mit 
83 / :62 % geſchlagen 
(Eigene Draht meldung.) 


6 London, 23. Auguſt. 

Die Generalprobe der Engländer für den 
am kommenden Sonntag in Köln ſtattfindenden 
Leichtathletik. Länderkampf Deutſchland—England 
konnte nicht beſſer ausfallen, denn ganz überlegen 
mit 8% :62% gewannen fie im Stadion von 
Stamford Bridge bei London den Länderkampf 
go die gewiß nicht ſchlechten Vertreter Italiens. 

u nicht weniger als zehn von den 14 Konkurren⸗ 
zen ſtellten die Engländer die Sieger. Mit beſon⸗ 
derer Spannung verfolgte man das zweimglige 
Suiammentreffen der großartigen Hürdenläufer 

erd Burghley und Facelli. Der Italiener 
holte ſich die 440 Pards in der blendenden Zeit von 
53,8 Sekunden, dagegen wurde er im Lauf über 
20 Pards nur Dritter, während Lord Burgh⸗ 
Ie y leicht gewann. Weitere italieniſche Siege gab 
es nur noch über 220 Yards durch Toetti, im 
Weitſprung durch Maffei und im Speerwerfen 
durch Spazzali. Die 4mal⸗100-Pards- Staffel 
wannen die Engländer umſo leichter, als die 
liener beim zweiten Wechſel den Stab ver- 
loren. Einzelergebniſſe: 

100 Yards: 1. Cohen (C) 10,2; 2. Toetti (3); 220 
Dards: 1. Toetti (J) 22,5; 2. Murdoch (E); 440 Yards: 
1. Rampling (E) 48,8; 2. Hanlon (E); 880 Hards: 
1. Hampſon (E) 1:55,2; 2. Beccali ae 1 Meile: 1. Ellis 
(E) 4:17; 2. Thomas (E); 3 Meilen: 1. Burns (C) 
14:36; 2. Tomlin (&); 120 Yards Hürden: 1. Lord 
Burghley (E) 15; 2. Finley (G); 440 Yards Hürden: 
1. Facelli (3) 53,8; 2. Lord Burghley (E); 4mal-100: 
n 1. England 44,6; 2. Stalien; Hochſprung: 

Land (E) 1,85 Meter; 2. Turner (E) 1,83 Meter; 

Weitſprung: 1. Maffei N 7,18 Meter; 2. Cortopaſſi 

(8) 7,155 Meter; Stabh Helens 1. Ford (E) 3,65 Me⸗ 

ter; 2. Innocenti (3) 3,50 Meter; Speerwerfen: 1. Spaz 

ali (J) 55,81 Meter; 2. Dominutti (3) 55,56 Meter; 

1 1. Priddie (E) 41,22 Meter; 2. Pighi (3) 
eier. 


Nur Frach behauptet ſich 


Vorläufe zur Amateur⸗ 


Fliegerweltmeiſterſchaft 
(Eigene Draht meldung) 


* Kopenhagen, 23. Auguſt. 


ien, und Perxin, 

nale . T tmunder Vopel, 
der wegen einer Erkrankung gar nicht nach Kopen 
bagen mitfahren ſollte, ftartete troßdem, unterlag 
Ph im Ha Ron — 4 een 
und im ungslauf wurde er Dritter hinter 
Walter, Schweiz, und Evenſen, Norwegen. 


Tolan läuft 10,3 Sek. 


Mit einer neuen Glanzleiſtung wartet der auch 
in Deutſchland beſtens bekannte amerikaniſche 
Sprinter Eddie Tolan bei einem Leichtathletik: 
feſt in Vancouver, der Heimatſtadt des olym⸗ 
biſchen Doppelſiegers Percy Williams, auf. Der 
Neger legte die 100 Meter in 10,3 Sekunden zu⸗ 
rück, eine Zeit, die einen neuen Weltrekord bedeu⸗ 
ten würde, doch fehlen vorläufig noch nähere An⸗ 
gaben. unter welchen Umſtänden dieſe Leiſtung er- 
zielt wurde. Es iſt möglich, daß ſtarker Rücken⸗ 
wind herrſchte, auch könnten die in Amerika viel⸗ 
2 benutzten Startklötzchen gebraucht worden 


Neue Revanche Jonath — Körnig 


Am 9. September findet in Kaſſel ein inter⸗ 


nationales Abendſportfeſt ſtatt, deſſen Beſetzung] V 


— ei en 
ranſtalter Heſſen / Preußen tatſächlich gelingen 
rde, alle Eingeladenen an den Start zu bee 


gen. Feſt ſteht bisher die Teilnahme von Jo du 
aeg u geh. E 
ie 


nath und Körnig, ferner die 
Metzners, Danz', Kaufmanns, Krauſes, 

manns und Schaumburgs, Verhandelt wird noch 
mit Dr Peltzer, Büchner, Sievert, Eberle, Ladou⸗ 
megue und Sera Martin. 


Weltrekordmann Eric Krenz 
ertrunken 


Ein iſches Ende fand der bekannte ame- 
nr Sen e Kere Kren 5 

ancisco ging z beim 

Baden plötzlich unter und konnte nur noch als 

eiche geborgen we Die amerikaniſche 


Vertreter. Krenz war 1929 ieller Inhaber 
E dh tiere Sat 
ſtung 49,90 Meter. Später ſollte er des 


erregte im Mai vorigen 

Suter! daß Krenz im Training einen Wurf 
bon 53,9 Meter erzielt habe. Offizielle Aner⸗ 
kennung fand dieſe Leiſtung jedoch nicht. 


Fortuna en gegen Holftein Kiel 
(Eigene Basar 


Düſſeldorf, 23. Auguſt. 
Recht gute Leiſtungen bekam al bei dem 


tung zunächſt zu einer 2:0⸗Führn 
Rechtsaußen Voß holte bis bur er on 
ch Kopfball auf und nach dem Wechſel ſtellte 


Ritter den Ausgleich von 2:2 her. Bei dieſem] d 
Sta ben in den Schlachten tausende und abertauſende 


ut werden dürfte, wenn es dem S 


f verliert in ibm einen ihrer beiten| d 


bon 
öfteren noch weit beflere Lei lt haben, 
weit beſſere Leiſtungen 2 —.— ſchl 


Feſtſonntag der oberſchleſiſchen Sänger 


in Hindenburg 


Fahnenweihe 
des MGB. „Zängerluſt“ 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. Auguſt. 

Die aus Anlaß des Gauſängertages und des 
40. Wiegenfeſtes des MGV. „Sängerluſt“, Hinden⸗ 
burg, am Sonnabend begonnenenen Feſtlichkeiten 
fanden am Sonntag ihre Fortſetzung. Die Stadt 
trug feſtliches Gepräge. Am Bahnhofsplatz be⸗ 
grüßte ein Willkommensſchild die gern 
geſehenen Gäſte. Eine unüberſehbare Menge 
füllte am Vormittag den Schecheplatz, um 
dem öffentlichen Singen des Zweckverbandes der 
Vereinigten Hindenburger Männergeſangvereine 
zu lauſchen. 


Chorrektor Max Glu m b 


führte den Stab, und ſeine 500 Sänger leiteten 
den Sonntag würdig mit dem weihevollen „Sane⸗ 
tus“ von Schubert ein. Bekannte Volks- 


lieder von Mendelsſohn, Kirchner und Radecke 


wurden vorgetragen und ernteten wohlverdienten 
Beifall. 

Gegen 15 Uhr formierte ſich vor der Mittel⸗ 
ſchule der anſehnliche 


Feſtzug. 


Hindenburger Sanitäter, Schupobeamte zu Fuß 
und Pferde flankierten die lange Reihe. Vorne⸗ 
weg marſchierte die W Kyffhäuſer⸗ 
kapelle (Leitung: ſikmeiſter Grimm), die 
ſchon das Vormittagskonzert inſtrumental aus⸗ 
geſchmückt hatte. Ueber 40 Vereine mit etwa 


30 Fahnen folgten, Autodroſchten mit Ehren⸗ 
jungfrauen ſchloſſen ſich an, und auch des Neſtors 
deutichen Liedes, Walters von der Vogel⸗ 
weide, hatte man gedacht. Der Minneſänger 
ſaß mit goldener Leier und Lorbeer im Haare 
zwiſchen lauſchenden Knappen 5 hohem Stuhle. 
Dieſen Feſtwagen hatte der gaſtgebende Verein 
„Sängerluſt“ ausgerüſtet. 

Leider war das Wetter den Sängern nicht 
hold, aber der Regen tat der Hochſtimmung 
keinen Abbruch. Mit klingendem Spiel ging es 
durch die Kronprinzen⸗, Bahnhof⸗, Dorotheen⸗ 
ſtraße über die Gagfahſiedlung nach dem 
Schützenhaus. Dort erfolgte nach dem Bundes⸗ 
lied don Mozart, die Weihe der neuen Fahne 
des MGV. „Sängerluſt“. 

Zunächſt ſprach 


Bürgermeiſter Dr. Opperſkalſki. 


Gerade in einer Zeit mannigfacher Not habe die 
Pflege des deutſchen Liedes eine beſondere Be ⸗ 
deutung. Es ſtärke den Gemeinſchafts⸗ 
ſinn und verbinde die Menſchen. Ueber Partei- 
und Sonderintereſſen hinaus ſchlinge das Lied 
ein Band. Möge der Feſttag dazu beitragen, 
weiter in dieſem Sinne zu wirken. Träger und 
Förderer dieſes Gedankens ſei der Jubelperein 
„Sängerluſt“ immer geweſen. Er habe ſich in 
umſtrittenem Grenzgebiet für dieſe Ideale 
eingeſetzt und deshalb bedeute dieſes Feſt mehr 
als eine Vereinsangelegenheit. 


Fahnenweihe des Kriegervereins 
Städtiſch dombrowa 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Auguſt. 
Der Kriegerverein Städtiſch Dom⸗ 
browa beging am Sonntag das Feſt der 
Fahnenweihe. Dieſer hohe Feſttag wurde von 
dem jungen, aufſtrebenden Verein würdig vor ⸗ 


bereitet. Der Stadtteil war feſtlich geſchmückt. 


Die Vereine des Beuthener Kreiskrieger⸗ 
verbandes ſowie die Kreisgruppen beg Lan ⸗ 
desſchützenverbandes und des tahl⸗ 
helms nahmen lebhaften Anteil und trugen 
gt Ausgeſtaltung der Feier weientlich bei. Am 

Zormittag ſtellten ſich die Vereinsmitglieder voll ⸗ 

ählig zum Kirchgang und geleiteten die neue 
Fahne, gemeinſam mit dem Kriegerverein Kari 
und dem Pionierverein, die die Paten- 
ſchaft übernommen hatten, im feſtlichen Zuge in 
die St.⸗Joſephs⸗Kirche, wo ein Feſtgottes⸗ 
dienst ſtattfand und Pfarrer Bonczkowitz 


die kirchliche Weihe 


vornahm. In ſeiner Anſprache lenkte er die 
Blicke auf das Wahrzeichen der Fahne, da⸗ 
Zeichen des Kreuzes. Am Nachmittag fand die 
weltliche Weihe im Waldſchloß Dombrowa ſtatt. 
Obwohl inzwiſchen Regen wetter eine 
treten war, verſammelten ſich die Mit es 
nzahl am 


Vereine und Verbände in ſtattlicher ſt 
€ ” 


üdoſtausgange des Stadtteils zum 
umzuge, der ſich unter Vorantritt von Tromm⸗ 
ler- und Pfeiferkorps und einer uſikkapelle 
ch die Ortſchaft nach dem Waldſchloß bewegte. 
r wies weit über 1 Teilnehmer mit 
25 Vereinsfahnen und einer Reitergruppe in 
Uniformen der alten Armee auf. Wegen des 
Regenwetters mußte die eigentliche Feier im 
Saale ſtattfinden, in dem jedoch bei weitem 
nicht alle Feſtteilnehmer unterkommen konnten. 
Dicht gedrängt umſäumten die Fahnengruppen 
die zu weihende Fahne. Nach einem vom 
Männergeſangverein Städtiſch Dombrowa vor⸗ 
getragenen Weiheliede und nach einem Vorſpruch, 
hielt der Vereinsvorſitzende, 


Faktoreiverwalter Scholaſter, 


ein: Begrüßungsanſprache, in der er beſonders 
en Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes, 
Oberſtudiendirektor Dr May, ſowie den 
Vereinsgründer und Ehlönboritbenhen, Berg⸗ 
werksdirektor Hollunder, begrüßte und ar 
luß über den Werdegang des Vereins gab, 
der es in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens auf 
über 130 Mitglieder gebracht habe und zu der 
Hoffnung auf weiteres Wachſen berechtige. Die 
Feſtanſprache hielt 


Oberſtudiendirettor Dr. Ma h. 


Mit ernſten Worten wies er auf die Nöte des 
Vaterlandes hin. Es könne aber, wie es im Preu- 
ßenliede Mas nicht jeder Tag im Sonnenlichte 
glühn. dürfe durch die mer nicht mut⸗ 
os werden und müſſe mit Vertrauen in die Zu⸗ 
kunft blicken. Die fo eng gedrängt an der Feier 
öffentlich gezeigten Fahnen, die alten und die 
neuen, ſollen die Begeiſterung für die alten mili⸗ 
täriſchen Tugenden, die Treue und die Pflicht ⸗ 
erfüllung, ſowie den Glauben an die Zukunft 
wecken. Beim Anblick der alten Fahnen möge 
man daran denken, daß ſie ungezählte Male über 
den Gräbern pflichttreuner Männer geſenkt wur⸗ 
en, denen man nachſtreben müſſe, und daß drau⸗ 


treuer Männer geblieben ſind, die ſonſt auch in 
den Reihen der Kriegervereine ſtehen würden. 
Die durch den Fahneneid gelobte Pflichterfüllung 

dem Vaterlande gelte fürs ganze 


enü na 
Nen ef dieſe Pflicht dürfe man ſtolz ſein. 


Der Feſttag erinnere daran, daß por 17 Jahren, 
am 22. Auguſt, unſere oberſchleſiſchen Regimenter 
mit ihrem prächtigen Mannſchaftsbeſtande aus 


Schleſiens Gauen 


bei Roſſignol die Feuertaufe 


erhielten. Solche Begeiſterung findet man heute 
nicht mehr. Gedankenlos werden die Worte des 
Deutſchlandliedes „wenn es ſtets zum Schutz und 
Trutze brüderlich zuſammenhält“ geſungen, auch 
von denen, die zum Schutz und Trutze gar nicht 
zuſammenſtehen wollen. Eine ernſte und berech⸗ 


Der Gauporſißende, 
Schulrat Neumann, 


dankte für die Grüße der Stadt und ſprach von 
der Bedeutung des Liedes in Notzeiten. „Und 
kam ich wieder zu ſingen, war alles wieder gut“, 
in dieſem Wort Chammiſſos, wie in der, in 
ſchwerſter Zeit gedichteten 4. Strophe des 
Deutſchlandliedes, „Deutſchland, Deutſchland über 
alles, und im Unglück, nun erſt recht“ liege ein 
Stück Lebensbejahung, ein Stück Vaterland, 
Treue und Gottesehrfurcht, wie es aus dem 
neuen Banner, das ſich der Verein geſchaffen 
habe, ſpreche. Mit dem Weiheſpruch: 


„Ein deutſches Lied aus freier, froher Bruſt, 
Das ſei Dein Lebenszeichen „Sängerluſt“ 


wurde das in den Farben der Provinz. gehaltene 
goldbeſtickte, ſeidene Banner von weißgekleideten 
Ehrenjungfrauen feierlich enthüllt. 


Schulrat Franke 


übermittelte Glück- und Segenswünſche des 
Patenvereins „Glückauf“, der dieſe Ehrenpflicht 
gerne übernommen habe, da er ſich mit der „Sän⸗ 
erluſt“ innig verbunden fühle. öge die Fahne 
en Verein zu weiterer Blüte führen. Als Pa⸗ 
tengeſchenk wurde ein Tiſchbanner überreicht. 

Die Frauen der Hindenburger Sänger ſtifte⸗ 
ten ein Fahnenband, die übrigen Vereine 
Fahnennägel. Nach dem Deutſchlandliede 
verſammelte man ſich zu einem Sängerkriege im 
Garten des Schützenhauſes. Es iſt u zu 
ſagen, wer am beſten abgeſchnitten hat. Beſonders 
geieen die heiteren Volkslieder, wie „Wenn alle 
ümelein“ von Heinrichs und „Schwäbiſches 
Tanzlied“ von Moldenhauer. Aber auch die 
ernſten Vorträge, vor allem „Unſer Schwur“ von 
Stange und „Deutſchland, mein Deutſchland“ von 
Trun 4 15 reifes Können der nicht leicht zu 
führenden Maſſenchöre. 

me. 


tigte Forderung des Kyffhäuſerbundes 
jet es, das deutiche Volk wieder dermaßen wehr ⸗ 
fähig zu machen, daß es den ſtark gerüſteten frü⸗ 
heren Feinden nicht wehrlos ausgeliefert ſei. 
Erfreulich ſei das Anwachſen des Kreiskrieger⸗ 
verbandes und des Kyffhäuſerbundes durch neue 
Vereine, zu denen auch der Kriegerverein Städ- 
tiſch Dombrowa gehöre. Oberſtudiendirektor Dr. 

ay beglückwünſchte den Verein zu ſeinen bis⸗ 
5 rfolgen und zur neuen Fahne in der 

offnung, daß es ihr beſchieden ſein möge, die 
Mitglieder in ein einiges deutſches Vaterland 
und in eine glücklichere Zeit zu begleiten. 


Er übergab die enthüllte Fahne dem Vereins⸗ 
vorſitzenden, der gelobte, daß der Verein die 
Fahne in Treue zu Volk und Vaterland führen 
werde und dann die Fahne dem Fahnenträger 
übergab. 


Hierauf überreichte Frau Scholaſter ein 
prächtiges, von den Frauen und Jungfrauen des 
Vereins gewidmetes a Ar Mit der 
Ueberrei ung mehrerer Fahnennägel wurde die 
ordentliche Feier beendet. Das neue uniformierte 
Beuthener Orcheſter führte unter Leitung 
von Kapellmeiſter Gaida ein Feſtkonzert aus, 
dem ſich abends ein Feſtball anſchloß. 


Roſſignolfeier und Reichswehrkonzert 


[Eigener Beriht 


Gleiwitz, 24. Auguſt. 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Vereins ehe⸗ 
maliger 157er feierte am Sonntag ihr fünf⸗ 
jähriges Beſtehen und zugleich die Wiederkehr 
jenes Tages, an dem das Regiment ſeine Fener- 
taufe erhalten hat. Es iſt die Schlacht bei Roſſig⸗ 
nol, in der das Regiment bald nach Beginn des 
Weltkrieges eingeſetzt wurde. Im Schützenhaus 
Neue Welt verſammelten ſich aus ganz Ober⸗ 
ſchleſien ehemalige Mitglieder des Regiments, 
und auch zahlreiche Vereine des Kreiskriegerver⸗ 
bandes nahmen an dem Feſt teil, das infolge des 
ungünſtigen Wetters leider nicht im Garten 
ſtattfinden konnte, ſondern in den Saal des 
Schützenhauſes verlegt werden mußte. Daß das 
Intereſſe an der Veranſtaltung überaus groß 
war, bewies der überfüllte Saal. Trotz des 
ſchlechten Wetters war die Beteiligung außer⸗ 
ordentlich groß. 


Der erſte Vorſitzende des Vereins 
Geburek, 


begrüßte unter den Anweſenden insbeſondere 
zahlreiche Ehrengäſte und die ehemaligen 157er aus 
ganz Oberſchleſien und umriß dann kurz die Be⸗ 
deutung der Roſſignolfeier und das Beſtehens⸗ 
feſt des Vereins. Der Geſangverein der Krimi⸗ 
nalbeamten des Polizeipräſidiums brachte das 
Lied „An das Vaterland“ von Kreutzer zu Gehör, 
worauf das „Gedicht des Regiments 157“ von 
Schwarzer vorgetragen 


7 erſte Vorſitzende des Kreiskriegerver⸗ 
3, 


Major a. D. Nerlich, 


hielt die Feſtrede. Er ſprach zunächſt über die 
Geſchichte des Regiments 157, das im Jahre 1897 
gegründet worden iſt, und ſchilderte dann das 
Soldatenleben in der Friedenszeit und die harte 
Arbeit der Heranbildung leiſtungsfähiger Sol ⸗ 
daten, um dann auf den Weltkrieg und die 
Schlacht von Roſſignol einzugehen. In einer 


feſſelnden Schilderung der einzelnen Kampfszenen 
gab der Redner ein Bild von den überaus großen 
Leiſtungen des Regiments, das in zähem und aus⸗ 
dauerndem Kampf die Ueberhand gewann. Be⸗ 
ſondere Gedenkworte galten den während des 
Weltkrieges gefallenen deutſchen Soldaten, deren 
Andenken die Verſammelten durch Erheben von 
den Plätzen ehrte. Die Reichswehrkapelle ſpielte 
das Lied vom guten Kameraden. Major a. D. 
Nerlich forderte dann die Hörer auf, einig in 
Treue zum Vaterland zuſammenzuſtehen und be⸗ 
tonte, daß nur unter dieſer Vorausſetzung ein 
wirkſamer Kampf Deutſchlands gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge, gegen den Kolonienraub und gegen den 
Verſailler Vertrag möglich ſei. Jeder einzelne 
müſſe für ſein Vaterland arbeiten. 

Die Rede klang in einem Hoch auf das Vater⸗ 
land und auf den Reichspräſidenten aus, worauf 
das Deutſchlandlied geſungen wurde. Major 
a. D. Nerlich überreichte dann Schloſſermei⸗ 
ſter Habel vom Landwehrverein und Eiſen⸗ 
bahnbeamten Smolka vom Kavallerieverein das 
Ehrenkreuz 1. Klaſſe des Preußiſchen Krieger⸗ 
verbandes. Den Abſchluß der Feier bildete das 
Lied der Deutſchen in Oberſchleſien von Kraus. 


Unter der Leitung von Obermuſikmeiſter 
Winter gab dann die Reichswehrkapelle des 
7. Preußiſchen Infanterieregiments in Oppeln 
ein Konzert, das einen überaus großen Erfolg 
hatte. Immer wieder gab es ſo ſtarken Beifall, 
daß die Kapelle Einlagen bringen mußte. Die 
Beſtehensfeier der 157er wurde dann noch mit 
einer Tanzveranſtaltung Segangen. 


Kaiser-Natron 


besonders milde im Geschmack 
und sehr bekömmlich. Hilft sofort gegen Sodb 
Magensäure. Machen Sie bitte einen Versuch und vor- 
langen Sie ausdrücklich Kalser- Natron. Höchste 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


Kardinal Dr. Bertram an die katholische Jugend 


Pontifilalamt und Kundgebung 
der katholiſchen Jugend im Beuthener Stadion 


Beuthen, 24. Auguſt. Die 


[Eigener Bericht) N 
erſte große Kundgebung der katholi⸗ 


ſchen Jugend Oberſchleßens am geſtrigen Sonntag, mit der das 5. Kreis⸗ 
treffen der Deutſchen Jugendkraft verbunden war, erhielt dadurch eine 
ganz beſondere Bedeutung und Würde, daß Se. Eminenz, Kardi- 
nal Fürſterzbiſchof Dr. Bertram zu der Kundgebung perſönlich 
erſchienen war, und das erſte Pontifikalamt im Beuthener Stadion las. 


Für das Pontifikalamt waren beſondere Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden. In der Mitte 
des weiten Raſenplans des Stadions war ein 


ſchlichter Feldaltar errichtet und mit Grün⸗ 
ſchmuck umgeben worden. Ueber dem Nord⸗ 
eingang war ein 12 Meter hohes ſchwarzes 


Kreuz aufgeſtellt. In der 10. Morgenſtunde be⸗ 
wegten ſich unermeßliche Ströme von Katholiken 
nach dem Stadion, deſſen Sitzplätze bald beſetzt 
waren. Aber es kamen immer mehr Gläubige 
heran, um der denkwürdigen Feier beizuwohnen. 
Tauſende mußten außerhalb der Sitzplätze ſtehen. 
Auf dem Nordwege ſammelte ſich die katholische 
Jugend, deren 


Einmarſch in das Stadion 


wenige Minuten nach 10 Uhr begann. Vorweg 
zogen die Träger und Begleiter der Fahnen und 
Wimpel ein, und nahmen in weitem Bogen, in 
Hufeiſenform, um den Altar Aufſtellung. an 
zählte hier gegen 150 Fahnen und Wimpel. Ihnen 
folgten die Jugendvereine und werbände, männ⸗ 
liche und weibliche, die Marianiſchen Kongre⸗ 
gationen und die Jugendgruppen der Berufs⸗ 
verbände, die Kreuzſchar, die Lehrer Tobias 
anführte, und die DK. Sportler, dieſe in 
Sportkleidung, in langen Zügen. Die Jugend» 
verbände beſetzten ringsherum, dicht aufgeſchloſſen 
und zum Teil tiel gegliedert, die ganze Aſchen⸗ 
bahn. Man darf die geſamte Teilnehmerzahl am 
Pontifikalamte auf 25 000 bis 30 000 Perſonen 
beziffern. Auf den Ehrenplätzen ſaßen die 
Spitzen der Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal- 
behörden, die Lehrkörper der höheren Schulen, 
von denen nur Oberpräſident Dr. Lukaſchek, 
Landeshauptmann Woſcheſ, Vizepräſident Dr. 
Müller, und Regierungsdirektor Dr. Wei⸗ 
gel, Oppeln, Oberbürgermeiſter Dr. Knak⸗ 
rick, Landrat Dr. Urbanek, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Zawadzki, Bürgermeiſter Dr. 
Opperskalſki, Hindenburg, die Stadträte 
Kudera, Dr. Winterer, Dr. Schierſe, 
die Oberſtudiendirektoren Dr. May, Dr. Wolko, 
Dr. Hackauf, Polizeioberſt Soffner, die 
Polizeimajore Mahnke und Rother, Lan- 
desrat Paduch, Akademiedozent van den 
Drieſch, die Vorſitzende des Katholiſchen 
Frauenbundes, Frau Studienrat Prapſe, der 
Gauvorſitzende des Oberſchleſiſchen KKV.⸗Gaues, 
Kaufmann Müller, und Rektor Bernardt, 
enannt ſeien. Neben dem Altar hatten ſich die 
8 der Kath. Studentenverbindung 
„Oſtmark“ in Wichs und mit Fahne aufgeſtellt. 

Um 10,30 Uhr ertönten Hornſignale 

und Se. Eminenz der Kardinal und 

Fürſterzbiſchof zog unter Vortritt 

der Geiſtlichkeit in das Stadion ein. 
Unter den 24 Geiſtlichen, die den Kardinal an 
den Altar geleiteten, ſah man außer Prälat 
Schwierk noch den Prälaten Jaglo, Glei⸗ 
witz. Die Gemeinde ſang zur Einleitung unter 


Orcheſterbegleitung der Kapelle des Krüppel⸗ 
heims, Leitung Kapellmeiſter Theda, das 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns anläßlich des 
allzufrühen Hinscheidens meines inniggeliebten Gatten und meines Vaters, des 
Hausbesitzers Paul Oblonezek, erwiesen wurden, sagen wir herzlichsten Dank. 

Ganz besonders danken wir dem Hochw. Herrn Prälaten Schwierk für 
die tıöstenden Worte am Grabe und dem Hochw. Herrn Kaplan Kempa für 
Ferner der Bürgerschützengilde, dem Ulanen-Verein, dem Haus- 
hesitzer-Verein, den Mietern des Hauses, den Vertretern der Firma P. Kampa, 

d Bekannten für die herrlichen Kranz- 


sein Geleit. 


Bobrek-Karf II, sowie allen Freunden un 
spenden und ihr ehtendes Gedenken. 


Beuthen 08., den 22. August 1931. 


Konstantine Oblonczek, geh. Schwierzy 


und Tochter Maria, 


8 Sebrauchte Flügel 


dafunterBechstein, Blüthner, Seiler, Steinway &Sons, 
bestens durchrepariert, durchaus neuwertig, in ver- 
schiedenen Größen von 1,50—2,35:m bei niedrigsten Preisen 
und günstigsten Zahlungsbedingungen im 


Musikhaus Th. Ciepli 


Beuthen O.-S., Bahnhofstraße 


Kirchenlied „Komm, Geiſt und Schöpfer“ und 
während des Pontifikalamtes die deutſche 
Singmeſſe „Hier liegt vor deiner Majeſtät“. Als 
Presbyter⸗Aſſiſtenz wirkte Prälat Schwierk, 
als Ehren⸗Aſſiſtenz Erzprieſter Strzybnh, 
Beuthen, und Pfarrer Komor, Bobrek, 
Aſſiſtenz Pfarrer Hrabowſky, Beuthen und 
Pfarrer Pattas, Gleiwitz, und als Zeremo⸗ 
niar Religionslehrer Kuſch, Beuthen. Die Feſt⸗ 
predigt hielt der 


Gaupräſes Kurtz, 


der Führer der Katholiſchen Jugend⸗ und Jung⸗ 
männervereine. Er behandelte die innere und 
äußere Not unſerer Zeit und die zur Rettung 
aus der Not von Chriſtus gegebenen Grund⸗ 
lagen: Glaubenstreue, Sittenſtärke und Sitten⸗ 
reinheit und Bruderliebe. Bei Befolgung dieſer 
Gebote würden manche Klagen verſtummen. Am 
Schluſſe des Pontifikalamtes wurde das 
„Te Deum laudamus“ geſungen. 


Nach einer halbſtündigen Pauſe ſchloß ſich 


die große katholiſche 
Jugendkundgebung 


Bertram, der gekommen ſei, um durch den 
biſchöflichen Segen zu ſtärken. Er begrüßte weiter 
den Vertreter der Regierung, der Stadt, die Ver⸗ 
treter der Geiſtlichkeit, ſowie aller Reichs., 
Staats- und Kommunalbebörden. Die junge und 
die alte Generation wollen ſich die Hände 
reichen, um 
die Einigkeit 

der Katholiken zu zeigen und für ein neues 
Deutſchland zu arbeiten. Nachdem ſich der ſtarke 
Beifall, der dieſer Rede folgte, gelegt hatte, brach⸗ 
ten drei Jungmänner den Huginſchen Spruch aus 
„Der Jungmänner Feuer“ zu Gehör, der 
ebenfalls mit ſtarkem Beifall bedacht wurde. 
Darauf ergriff } 


Kardinal Dr. Bertram 


das Wort. Er betonte, daß wir auf Kampfes⸗ 
boden und zwar im Kampfe für und gegen Gott, 
um Gottesglauben und Gottesgebote ſtehen. Die 


Danksagung. 


G. m. 


als P 


Zurückgekehrt 


LIuhnarzt Dr. E.Elatzek 


Beuthen 08., Gr. Blottnitzastr. 29 
(im Hause der Allgem. Orts krankenkasse) 


Sprechstunden: Vorm. 8—12, nachm. 3—6 Uhr 


Von der Reise zurück 


Dr. W. Effing 


BEUTHEN os. 
Facharzt für Innere und Hervenkrankheiten 


Verzogen nach Bahnhofstr. 8 


Jagd- 
Patronen, Rottweil, Steyr, Expreß, * 
alle Kaliber, ständig am Lager 


b. H. Solinger Stahlwarenhaus 
Beuthen 08., Ecke Tarnowitzer u, Poststr: 


katholiſchen Tagungen, beſonders die der Jung⸗ 
männer, geben in Kampfeszeiten das Hochgefühl 
des „sursum corda“. Je dunkler die Zeit, je 
unklarer die Weltanſchauung der Maſſen 
iſt, je tiefer die Sittlichkeit ſinkt, deſto enger 
müfle der Anſchluß an Gott und die Kirche ſein. 
Die katholiſchen Tagungen geben weiter mitten in 
der Kampfeszeit eine tiefe und herzliche Freude. 
Freude herrſche über Schleſiens katholiſcher Ju⸗ 
end, die, rings umworben von Lockungen zum 
iedrigen, doch ihr Verlangen nach makelloſem 
Wandel betätige. Rings umbrandet vom Anſturm 
der Gottloſen, ſei ſie darum deſto treuer zu 
Gott. Umgeben vom Terror der Vergewaltigung, 
kämpfe ſie gegen dieſen Strom. In ſolchen 
Kampfzeiten fühlt man, daß ſie die Zeiten der 
rüfung des Charakters ſeien. Die Tagungen 
eben ferner das kraftvolle Bewußtſein der 

inigkeit. Als Jeſus zu dem Hochfeſte in 
Jeruſalem hinaufzog, fühlte er ſich einig mit dem 
Volke. Das Streben aller Biſchöfe und Prieſter 
ehe dahin, dem Volke zu dienen, namentlich in 
Zeiten der Gefährdung der höchſten Volksgüter, 
des Glaubens und der chriſtlichen Sitte. Noch 
ein wertvolles Gut geben dieſe Tagungen: Sie 
ſind ein Quell froher Hoffnung aus Gottper⸗ 
trauen und der Dankbarkeit für alle Hilfskräfte, 
die Gott uns 5187 Kraftvoll ſeien alle treuen, 
e itarbeiter. Alle ſeien berufen zur 
zeilnahme am hierarchiſchen Prieſtertum. Daß 
die Jugend dieſem Rufe folge, ſei die beſondere 
Hoffnung des Kardinals 


Der Kardinal 
gab dann ſeine Entſchlüſſe kund. 


Als erſtes liege ihm das Wachstum an reli⸗ 

iöſer Innerlichkeit am Herzen, denn wir 
Stehen im 1 ampfe. Es ſei nicht nur ein 
wirtſchaftlicher Kampf, der in Rußland ent- 
brannt iſt, ſondern ein geiftiger Entſchei⸗ 
dungskampf. Es ſchlagen ſchon mehrere 


\ Jahre die Wogen des Kampfes nach Deutſchland 


rt Geiſtige Kämpfe verlangen geiſtige Waf⸗ 
en. Die wichtigſte Waffe ſei die religiöſe 
Innerlichkeit. Ohne dieſe ki alle intellek⸗ 
tuelle und alle techniſche Ausbildung ſowie alle 
körperliche Ertüchtigung nur von geringem 
Werte. Weil dieſes Gut in den katholiſchen 
Jugendvereinen am beſten geborgen, darum gelte 
ihm die beſondere Liebe. 


„Der zweite Entſchluß ſei: Tapfer und treu zu 
ein in Zeiten der Not und der Erwerbsloſigkeit. 
ſeien Zeiten harter Peifung für den Charaf- 
ter. Daher gelte es, auch in Y chen Zeiten nicht 
untätig zu bleiben. Es gelte, ſich tiefer zu ſchulen 
und Bereitwilligkeit zu jeder A ke. im 
Herzen zu tragen. Dank ji darum allen Behör⸗ 
den, Betrieben und Einzelnen, die den Erwerbs⸗ 
loſen den nr Arbeitsgelegenheit zu erjchlie- 
ßen wiſſen. Beſonderer Dank ſei denen, die die 
jugendlichen daten en um ſich ſcharen, 
um ihnen inneren religiöſen Halt, freudige Zuver⸗ 
lich und nutzbringende Beſchäftigung zu ermög⸗ 
ichen. 


Der dritte Entſchluß ſei die len geilen jedes 
Radikalismus. Dieſer war zu allen Zeiten wirt⸗ 
ſchaftlicher Not die yeah, die beſtehende 
Ordnung zu zerſchlagen ohne die Gewähr, daß 
beſſere Ordnung kommt. Daher mahnen die Bi- 
. 6, zur Beſonnenheit und zum Vertrauen auf 
ie de iiicht Führer. So zu handeln, ji ihnen 
pi e Pflicht zum Schutze des heiligſten Erbgutes 
es Volkes und in religiöſer Liebe zum Vater⸗ 
lande. Sie ſeien vaterländiſch durch und durch, 
weil ſie dem Vaterlande ſeine höchſten Güter, den 
Gottesglauben, und die Kraft chriſtlicher Sitte 
retten wollen. 


tüchtiger 


währte 
2,75 Mk. 


Bäckergeselle 


für jofort geſucht. 


Johannes Ludwig, 
Bäckermeiſter, 
Beuthen OS., 
Rotdornweg 6. 


üllhalter 
Drehstifte 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Haben Sie offene Füße? 
merzen? Jucken? Stechen? Brennen? 

Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be» 
Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
Erhältlich in den Apotheken. 
Depot; St.-Barbara- Apotheke in Zaborze. 


Der letzte Entſchluß ſei, dem Volke voranzu. 
leuchten in Bekennermut für den Glauben. Keinen 
Makel kommen zu laſſen auf den re fitte 
lich reinen Wandels und treue Bruderliebe zu 
üben, ſeien die ſchönſten Früchte dieſer Tagung. 
Dann ſprach der Kardinal Gottes Segen aus. 


Die Anſprache wurde mit reichem Beifall und 
e Begeiſterung aufgenommen. eitere 
Anſprachen hielten Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
und Landeshauptmann Woſchek. Regierungs- 
aſſeſſor Dr. Kwoll ſprach als Vertreter der 
Jugend ein freudiges Bekenntnis zu Kirche und 
Staat aus. Nachdem dann der katholiſche 
Geſellenverein das Lied „Deutſches Volk 
verzage nicht“ vorgetragen hatte, hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knakrick die Schlußanſprache und 
brachte ein Hoch auf das Vaterland und alles, was 
katholiſch ift, aus. Darauf wurde zur Bekräfti⸗ 
gung gemeinſam das Deutſchlandlied geſungen. 


Gleiwitz 


* Eine Mahnung an die Landgemeinden. 
Seitens der Kreisverwaltung find die Gemein- 
den daran gemahnt worden, ihre Abgaben 
laufend abzuführen. Es ſei, ſo heißt es 
in der Bekanntmachung hierüber, gerade in der 
heutigen Zeit nicht nur geboten, daß die Ge⸗ 
meinden die Staatsſteuern pünktlich ab 
liefern, ſondern auch, daß die Gemeinden und 
Landkreiſe ihre Verpflichtung zur Zahlung der 
Kreis⸗ und Provinzialabgaben laufend er⸗ 
füllen. Bei aller Anerkennung der ſchwierigen 
Sind der Gemeinden, müſſe erwartet 
werden, daß entſprechend ve en wird. 


* Die Schweine werden gezählt. Im Land- 
kreiſe Toſt⸗Gleiwitz findet am 1. September eine 
Schweinezählung ſtatt. Den Gemeinden ſind die 
entſprechenden Formulare bereits zugegangen, 
und die Ortsvorſtände ſind angewieſen, die En 
lung bekanntzugeben und ſehr gewiſſenhaft dur 
zuführen. 


Sof 
* Tennis⸗Ausſcheidungskämpfe. Der Ten⸗ 
nisklub Blau⸗Weiß nimmt vom 22. Auguſt 


ab täglich von 16—19 Uhr auf ſeinem Tennisplatz 
die Ausſcheidungsſpiele vor, die 2—3 Wochen in 
Anſpruch nehmen werden. Für e iſt 
der Plaz in dieſer Zeit geſperrt. Am erſten 
oder zweiten Septemberſonntag ſind dann die 
Klub⸗Meiſterſchaftskämpfe. 


* Einem Arbeitsloſen das Fahrrad geſtohlen. 
Wegen eines auf der Wanderſchaft verübten Dieb» 
ſtahls wurde ein Arbeiter aus Klein Pluſchnitz 
von der Landjägerei dem Gericht sugeführt, aber 


dann nicht in Haft behalten. Dem Burſchen war 
nun der Boden hier zu beip, Er ſtahl einem Ar 
beitsloſen das Fahrrad und flüchtete damit. 


Noujftadt 


* Manöverübung des Reiter-Negiments 11. 
Aus Sparſamkeitsrückſichten find die 
für dieſen Herbſt geplanten 8—10tägigen Manö⸗ 
berübungen vom Reichswehrminiſterium ab ⸗ 
geſagt worden. Die einzelnen Garniſonen 
veranſtalten nun, um die Beweglichkeit und 
Schlagfertigkeit der Truppen zu erproben, Ele i« 
nere Geländeübungen. Von den Garni- 
ſonen Neuſtadt und Leobſchütz wurde eine 
ſolche Uebung auf dem Abſchnitt Oberglogau — 
Dt. Raſſelwitz unter Leitung von or Stim- 
mel, Neuſtadt, ausgeführt. Es kam zu ſehr 
intereſſanten Kampfhandlungen, die über die 
moderne al unſerer Kavallerie Anf- 
ſchluß gaben. Nachmittags rückten die Truppen 
wieder in ihre Garniſonen ab. 


Lo ob ſchũtz N 

* Medaillen ⸗Schießen. Die Priv. Schützen⸗ 
gilde Leobſchütz hält ihr Medaillen⸗Königſchießen 
in der Zeit vom 24.—27. d. Mts. ab. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O. S. 


Stellen⸗Angebot 


Junger ausgelernter, 


Wir beabſichtigen in den Städten 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Ralibor 
Generalagenturen einzurichten. 


Herren mit nachgewieſenem hervorragen⸗ 
dem Akquiſitionstalent, guten Beziehungen 
und einwandsfreien Umgangsformen 
wird zu ſehr auskömmlicher 


Lebensstellung 
Gelegenheit geboten. 


Gefl. ausführliche Angebote unter Angabe 
von Referenzen find unter B. w. 989 an 
die Geſchäftsſt. d. Zig. Beuthen zu richten. 


Große Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſucht per bald 


Geschäftsleiter 
für den oberſchleſ. Induſtriebezirk. 
5 « hervorragend akqui⸗ 
Wir verlangen: juoriie" Wefdht⸗ 
gung, nachgewieſene, erſtklaſſige 
Beziehungen, erfolgreiche bis⸗ 
berige Betätigung, einwandsfreie 

Umgangsformen. 

n -bei Geeignetheit feſte An⸗ 
Wirbielen: ſtellung, auskömmliches 
Gehalt, hohe Proviſionen u. Speſen 
Nur wirklich n Herren belieben 
ausführliches Angeb. unt. S. t. 988 an 
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